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Abend- Ausgabe. 


Zeitung 


ie nordöſtlichen Provinzen. e Buren, amt w. 1. so. 


Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 

vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Telegramme. 


Zum Tode des Cieutenants v. Kahnke. 


Bergen, 14. Juli. Die Leiche des verunglückten 
Lieutenants v. Fahnke iſt noch nicht gefunden 
worden. 

Zerlin. 14. Juli. dem „Cok.-Anz.“ wird aus 
Bergen gemeldet: Kerr v. Hahnhe, der im Alter 
von 25 Jahren ſtand, war an Bord der „Hohen- 
zollern“ ſehr beliebt. am Abend des 11. Juli 
machte er einen Ausflug an Land und fuhr am 
Rande des Ladvenſees in ſehr raſchem Tempo 
entlang. In Schweiß gerathen, verſuchte er mit 
der linken Hand das Taſchentuch aus der Taſche 
zu ziehen, verlor dabei aber die Herrſchaft über 


das Rad und ſtürzte den 12 Fuß hohen ſteilen 


Abhang in den ſehr tiefen See hinunter. In der 
geſcwilderten Weile erzähit ein Knabe den Hergang, 
der ſich in der Nähe befand und den Sturz ge- 
ſehen, auch den letzten Hilferuf des Jallenden 
gehört hat. 


Berlin, 14. Juli. Der Kaiſer hat, wie dem 
„Berk Tabl.“ aus Rom gemeldet wird, den 
Italiener Marconi, der jüngft bekanntlich dem 
König Humbert ſeine Experimente über Telegraphie 
ohne Leitungsdraht vorgeführt hat, eingeladen, 
nach Berlin zu kommen und ihm dort jeine 
Experimente zu zeigen. Marconi wird auf der 
Rücreife von England, wohin er ſich zunächſt 
begiebt, der Einladung des Kalſers Folge leiſten. 


Berlin, 14. Zul. Der Kaiſer von Deſter reich 
SR hat in einem Telegramm an den Kaiſer feiner 
T ͤbeunay 


me über den Unfall, welcher demſelben 
N N ausdruck gegeben. Die 
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gend iſt. 
— der frühere Reihstagsabgeordnete Frhr. 


v. Münch von der ſüddeutſchen Dolkspartei war 
bekanntlich wegen unvernünftiger Verwaltung 
ſeiner Güter und geiſtiger Erkrankung ent- 
mündigt worden. Das Oberlandesgericht in 
Rottweil hat jetzt die Entmündigung wieder auf- 
gehoben. 

Bremen, 14. Juli. In der norddeutſchen 
MWollkämmerei und Kammgarnſpinnerei haben 
760 Perſonen die Arbeit niedergelegt, auch in 
der hanſeatiſchen Zuteſpinnerei iſt ein partieller 
Streik ausgebrochen. 

London, 14. Juli. Unterhaus. Im Laufe der 
Specialdebatte über die Vorlage, durch welche die 

n Waaren, 
e verboten wird, warf Burno dem 
Staatsſecretär Chamberlain vor, er habe bei der 
zweiten Leſung der Vorlage geäußert, England 
wer de von deutſchen, im Gefängniß angefertigten 
Waaren überfluthet. Chamberlain wies dieſe 
Beſchuldigung zurück und erklärte, er habe im 
Gegentheil gejagt, die Sache ſei von geringer 
wirthſchaftlicher Bebeutung, im Princip freilich 
von großer Wichtigkeit. 

Chriſtiania, 14. Juli. Der Storthing nahm 
mit 59 gegen 54 Stimmen einen Beſchluß-Antrag 
des Eiſenbahn-Ausſchuſſes an, nach welchem alle 
internationalen Vereinbarungen über das 

* 
Feuilleton. 

Der Kampf um den Nordpol. 

Die Aufmerkfamkeit der ganzen gebildeten Welt 
wendet ſich der an der Nordweſteche von Spitz 
bergen gelegenen kleinen däniſchen Inſel zu, von 
der aus der kühne Luftſchiffer Andrée feinen 
verwegenen Flug nach dem Nordpol ausführen 
will, oder während wir dieſe 7 9 5 ſchreiben. 
pielleicht ſchon ausgeführt hat. 5 
gelt mu, Min mama e e 
een erſt geraume Zelt nach vollbrachter 
That bei 
Vorjahre 
geplant, zu deſſe 1 Unternehmen war voriges 


dieſelbe Zeit, wo man damals in 2 
ee * Nachrichten über 2 Andrée'ſche 
Expedition entgegenjah, traf am 18. 
in Norwegen die Zreudenkunde [v0 
Behr des faft ſchon verloren geglau 


n der Rüd- 
bten Nord- 


die im Gefängniß an-- 


Verkehrsweſen künftig mit Norwegen für ſich 
allein und nicht gemeinſchaftlich mit anderen 
Reichen abgeſchloſſen werden ſollen. 

Rom, 14. Juli. Wie die „Oppinione“ meldet, 
wird die Unterſuchung gegen die Anarchiſten, 
welche als Mitſchuldige des Attentäters Acciarito 
verhaftet worden ſind, eifrig forigeſetzt. Er⸗ 
drückende Beweiſe ſeien gegen Cherabino Trenta, 
den Geſchäftsführer des focialiftiihen Blattes 
„Avanti“, bei welchem ſehr compromittirende 
Brieffhaften vorgefunden wurden, geſammelt. 
Nunmehr ſteht es feſt, meint die „Oppinione”, 
daß es ſich um ein Complott handle; es würde 
noch eine große Anzahl weiterer Derhaftungen 
vorgenommen werden. 


Das Urtheil im Jameſon- Prozeß. 

Londen, 14. Juli. Der Parlamentsunterſuchungs- 
ausſchuß, betreffend den Einfall Jameſon in 
Transvaal, iſt in ſeinem Berichte zu folgendem 
Schluſſe gekommen: Was auch die Johannes - 
burger für Rechtfertigungen gehabt haben mögen, 
Rhodes habe keine für das Organiſiren des Ein- 
falles. Seine ſchwere Verantwortung bleibe be- 
ſtehen, wenn auch Jameſon ohne ſeine directe 
Genehmigung aufgebrochen ſei, Rhodes habe ſo⸗ 
wohl die Reichs- wie die Colonialregierung in 
ſchwere Verlegenheit gebracht, habe einen un- 


erhörten Bruch der internationalen Köflichkeit 
veranlaßt, babe Cord Rosmead hintergangen und 
ſeine Abſichten vor ſeinen Mitdirectoren und der 


Capregierung verheimlicht. Don den Directoren 


der Chartered-Compann hätten Beit und Maguire 


allein von den Plänen Rhodes Kenntniß gehabt. 


Inſowelt Beit Geld für den Einfall beigeſteuert 


habe, müſſe er die volle Derantwortung mit⸗ 
tragen; der Ausſchuß hält Lord Nosmead, 


für ſchuldig einer ſchbeten 
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Pflichtverletzung, Newton habe gefehlt, aber in 


geringerem Grade; der Ausſchuß empfiehlt weder 
ein Vorgehen gegen Rhodes und die anderen, 
noch irgend eine beſtimmte Strafe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Juli. 
Wer hat nun Recht? 


Ein wunderliches Schauſpiel iſt es, das in den 
letzten Tagen der Kampf zweier Organe geboten 
hat, welche beide direct aus zuverläſſigen uellen 
ihre Informationen ſchöpfen. Die „Berl. Polit. 


Nachr.“ unterhalten bekanntlich eine dauernde 


Beziehung zum Zinanzminifierium. Sie theilten, 
wie unſere Leſer wiſſen, mit, daß die Regierung 
beabſichtige, in der nächſten Candtagsſeſſton eine 
Dorlage in Betreff des Landtags - Wahlrechts 
einzubringen. Diefe Nachricht hatte durchaus 
nichts Ueberraſchendes. Sie wiederholte ledig- 
lich, was mehrere Miniſter im Abgeordneten- 
hauſe verſprochen haben. Eine ſolche DBor- 
lage it eine unerläßliche Conſequen der 
Steuergeſetze. Durch dieſe iſt das Wahlrecht 
noch erheblich mehr zu Ungunſten der weniger 
Bemittelten verſchoben. Der Herr Minifter des 
Innern hat Anfang April auf eine Anfrage er- 
klärt, daß die Regierung die Refultate der Er⸗ 
ebungen über die Wirkungen des Communal- 
abgabengeſetzes auf das Dreiklaſſenwahlſyſtem 
gleich nach Ablauf der Oſterferſen vorlegen 
zu können und daß die Regierung dann 
erwägen werde, „ob gewiſſe Mobificationen 
hinſichtlich des Wahlrechts vorzuſchlagen find.” 
Die früheren Verſprechungen der Minifter 
lauteten noch viel beſtimmter. Weshalb die Re- 
fultate der Erhebungen dem Landtage auch jetzt 
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polfahrers Fridtjof Nanfen ein. Nanſen hatte 
viel, aber den Nordpol nicht erreicht. Bis weit 
über den 86. Grad nördlicher Breite war der 
kühne FJorſcher vorgedrungen, jo daß ihn nur 
noch gegen 46 deutſche Meilen von dem letzten 
erſehnten Ziele trennten. Was Nanſen vergeblich 
verſucht hatte, dieſe letzte eisſtarrende Strecke zu 
durchmeſſen, will Andrée bekanntlich auf dem 
n Pfad durch das Neich der Lüfte ver · 
uchen. 

Nach den aus Spitzbergen eingetroffenen Nach 
richten war der Ballon ſeit dem 30. Juni voll- 


kommen reiſefertig, jo daß die Abfahrt wenige 


Stunden nach dem Eintritt einer kräftigen, ſüd⸗ 
lichen Windrichtung erfolgen konnte. Nach den 
meteorologiſchen Beobachtungen in Stockholm 
ſtellten ſich die Ausſichten für das Eintreffen füd- 
licher Winde auf der Andree ' ſchen Gtation am 
günftigften für die erfle Hälfte des Jüll. Wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt man daher 
auch in eingeweihten Kreiſen der Anſicht, daß 
Andree bereits aufgeftiegen fein wird. An ber 
Fahrt nehmen drei Perſonen Theil, außer dem 
Oberingenieur Andrée ſein Gehilfe Nils Gtrind- 
berg und der Ingenieur Fränkel. Giderheits- 
halber war als vierter noch Lieutenant Gmeben- 
borg als Theilnehmer der Expedition verpflichtet 
worden, für den Fall, daß einer der Begleiter 
Andrees an der Theilnahme verhindert würde, 
was jedoch nicht der Fall iſt. 


Stelle“ ſich der Pflicht, 


— 


Chamberlain und die Unterfecretäre für un ⸗ 


das gegebene Verſprechen ſchleunigſt zu erfüllen. 


noch nicht mitgetheilt ſind, wiſſen wir nicht. 
Jedenfalls ſagten die „Berl. Pol. Nachr.“ durchaus 
nichts Neues, wenn ſie die Nachricht von der 
Einbringung einer Wahlrechtsvorlage für die 
nächſte Seſſion in Ausſicht ſtellten. Gleichwohl 
hat die zu halbamtlichen Mittheilungen 
notoriſch benutzte „Nordd. Allg. Ztg.“ jener 
Nachricht widerſprochen. Augenſcheinlich kommt 
dieſer Widerſpruch aus dem Miniſterium des 
Innern? Weshalb aber? Es ift doch undenk⸗ 
bar, daß man dort nicht mehr geneigt ſein ſollte, 
das früher gegebene Derſprechen einzulöſen. Nach 
unſerem Telegramm in der heutigen Morgen- 
Nummer betonten denn auch die „Berl. Pol. 
Nachr.“ noch einmal, daß ihre erſte Mittheilung 
begründet und daß man „an maßgebendeſt 
das Wahlgeſetz vorzu- 
legen „voll bewußt und ihr zu genügen ent- 
ſchloſſen iſt.“ Merkwürdige Derhältniſſel Welche 
von den beiden Officiöſen Recht hat, wird ja wohl 
bald klar werden. 

Daß die Vorlage auch gan abgejehen 
von dem Derſprechen der Staatsregierung ganz 
unerläßlich iſt, wenn man nicht eine bedeutende 
Verſchlechterung des Wahlgeſetzes beſtehen laſſen 
will, unterliegt keinem Zweifel. In der in dieſen 
Tagen veröffentlichten Bekanntmachung des Ber- 
liner Magiſtrats über die Auslegung der Ge- 
meindewählerliſte findet ſich folgende Bemerkung: 
Die Geſammiſumme aller für die Abtheilungs- 
bildung zuſammengetragenen Steuern beträgt 
47890 294 Mk. Nach der hiernach bewirkten Zeit- 
stellung der drei Abtheilungen gehören zur erſten 
Abtheilung diejenigen Wähler, welche mindeſtens 
4851 Mk. jährlich Steuern zahlen; die zweite 


Abtheilung beginnt mit dem Steuerbetrage von 


Nuk. und ſchließt mit einem ſolchen von 
869 Mk., während die dritte Abtheilung mit dem 
Gteuerbetrage von 869 Mk, beginnt und alſo alle 
Wähler umfaßt, die geringere oder gar keine 


directen Steuern zahlen. Das heißt mit anderen 
Worten: zwei Drittel der Stadtverordneten 


werden durch die kleine Minorität der 
Wähler gewählt, die mehr als 869 Mk. jähr- 


licher Steuern zahlen; die große Mehrheit der 


Wähler hat nur das Recht, das letzte Drittel 

er Stadtverordneten zu wähl 
Wahlen Jum Abgeorbnetenbaufe, 
kung des Wahlrechtes natürlich noch empfindlicher. 
Soll dieſer unerträgliche Zuſtand fortdauern? 
Hoffentith wird man an allen Stellen innerhalb 
der Staatsregierung die Verpflichtung fühlen, 


Der neue Verſuch des Handelsminiſters. 


Wie wir berichtet haben, iſt von dem Herrn 
KHandelsminiſter ein neuer Derſuch gemacht, zu 
Getreidepreisnotirungen mit Hilfe der Kaufleute 
zu gelangen. Er hat an die Relteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft die Anfrage gerichtet. ob es nicht 
zweckmäßig ſei, eine Berjammlung der „Mit- 
glieder der Productenbörſe“ einzuberufen, in der 
Sachverſtändige ernannt würden, die an der 
Börſe unter Aufſicht des Staatscommiſſars für 
die Feſtſtellung der Getreidenotirungen Sorge 
tragen ſollen. Der Vorſchlag iſt nicht übel aus- 
gedacht. Offenbar theilt Miniſter Brefeld die 
Anſicht — oder die Illuſion — der Agrarier, 
daß es mit der Einigkeit unter den 
früheren Mitgliedern der Productenbörſe 
nicht weit her je, d. 9. daß eine An- 
zahl „‚Effectivhändler” geneigt ſelen, in die 
officielle Productenbörſe zurückzukehren, ohne 
daß die Frage der Mitwirkung von Vertretern 
der Landwirthſchaft im Börſenvorſtande gelöft 
ſei. Fürs erſte aber wird die Probe auch dieſes 
Exempel kaum gemacht werden, da die Aelteften 
der Kaufmannſchaft, wie heute morgen berichtet 
iſt, keine Neigung haben, zu einer Spaltung der 
Getreieehändler die Hand zu bieten, ſo lange über 
die Bedingungen für die Wiederherſtellung der 
Productenbörje eine Einigung nicht erzielt iſt. 
Oder follte die Derfügung an die Aelteften der 
Kaufmannſchaft den Anſtoß zu der ſelbſtändigen 
Regelung der Derhältniſſe geben, welche der 


Andre ift der feſten Ueberzeugung, daß ihn 
von ſeiner Ausgangsftation der Südwind direct 
nach Norden, alſo dem Nordpol zutreiben werde. 
Er ſtützt ſeine Theorie auf die Beobachtungen 
vieler Nordpolreiſenden, auch Nanſens, über die 
Richtung der in der Polargegend herrſchenden 
Winde, und auf die FJorſchungen des hervor- 
ragenden Meteorologen Dr. Eckholm, der im 
Dorjahre die Andree'ſche Expedition mitmachen 
wollte, den Ballon aber als nicht geeignet und 
nicht dauerhaft genug für die weite Reiſe befand. 

Für dieſe Fahrt hat Andrée feinen Ballon er- 
heblich verbeſſert und befeftigt, fo daß, menſch- 
lichem Ermeſſen nach, die Gefahr einer Derun- 
glückung des Ballons an ſich nicht als allzu groß 
erſcheint, abgeſehen ſelbſtverſtändlich von dem 
umfangreichen Gebiet der unvorhergeſehenen 
Unglücksfälle. Nach den Zeftftellungen Eckholms 
iſt in der That mit einiger Sicherheit 
darauf zu rechnen, daß der Ballon ent- 
weder nach dem Nordpol oder doch in die Nähe 
deſſelben getrieben wird. Die noch ſchwierigere 
Frage iſt die, wohin er vom Nordpol aus kommen 
wird. Don verſchiedenen Seiten iſt gegen die 
Expedition eingewandt worden, daß ſie, wenn ſie 
den Nordpol erreichte, dieſen überhaupt nicht ver- 
laſſen könnte, da am Nordpol vorausſichtlich 
völlige Windſtille herrſche. Nach Eckholm iſt dieſe 
Anſicht unzutreffend. Er nimmt an, daß, wenn 
der Ballon mit füblihem Winde nordwärts ge- 


en! Sir 3 k 
die Beihrän- 


Handelsminifter fih für den Fall vorbehalten hal. 
daß die Conferenzen, wie geſchehen, ohne Er 
gebniß bleiben ſollten? Inzwiſchen ſucht 
man in der Preſſe die Berliner Getreide- 
händler durch den Hinweis darauf bloß zu ftellen, 
daß die Königsberger Kaufmannſchaft die Dele- 
girung von Vertretern der Landwirihſchafts⸗ 
kammern ſeitens der Kammer ſelbſt nicht be- 
anſtandet habe. Die Thatſache ift richtig. Die 
Kaufmannſchaft in Königsderg 1. Pr. hat ſich, 
ebenſo wie noch drei andere Borftände von Pro- 
ductenbörſen, von Anfang an bereit erklärt. 
Vertreter der Candwirihſchaft und der Müllerei 
in den Börſenvorſtand außunehmen. Wenn die 
Königsberger Börſenordnung dieſer Tage erſt 
publicirt worden ift, jo war die halbjährige Der- 
zögerung dadurch herbeigeführt, daß die Dertreter 
der Landwirthſchaft praktiſche Landwirthe 
ſein und ihre Stellung als ehrenamtliche 
wahrnehmen mußten. Die Königsberger Land. 
wirthſchafts kammer hat ſich dieſer Forderung erſt 
vor einigen Wochen unterworfen, indem 
fe die delegirung eines Nicht Land- 
wirths, die des Gecretärs der Landwirthſchafts- 
kammer, nachträglich zurückgezogen hat. Die 
Bundespreſſe hat alſo gar keinen Anlaß, die Er- 
ledigung des Königsberger Streites als einen 
Erfolg ihrer Freunde zu bejubeln. Der Erfolg 
ift auf Seiten der Königsberger Kaufmannſchaft. 
Auch an den übrigen drei Getreidebörſen, welche 
landwirthſchaftliche Vertreter in die Börfenvor- 
ſtände zugelaſſen haben, iſt dieſes Zugeſtändniß 
ein mehr formales, wie Jeder weiß, der bie 
thatſächlichen Derhältniſſe kennt. 


Die angeblich antinationale Kampfesweiſe. 


Herr v. Plötz, der Dorſitzende des Bundes der 
Tandwirthe hat am W. Juni im Abgeorbneien- 


uſe nach dem U Bericht 2 
m. pe a del c Ian ein Ring & 15 


bildet; jedenfalls ſehr viele große 
fie den Landwirt t hein © 


Getreldehändler haben ſich dahin g 


2 EF 
oßen Bedarf hat, daß fie da ni 
Iniande aufkaufen, ſondern das 05 

aus dem Auslande bringen, fei es auch mit 
Derluſt. Es iſt das keine lautere Sand- 
lungsweiſe, ſondern eine antinationale 
Kampfesweiſe () wenn Herr Rickert auch zehn⸗ 
mal lacht. (Zuruf des Abg. Nickert: Das ist 
lächerlich.)“ 

Dieſer Behauptung des Herrn v. Plötz gegen- 
über hat die Derſammlung von Delegirten 
deutſcher Getreidehändler und Müller, welche am 
20. Juni in Berlin ftattgefunden hat, die formelle 
Erklärung abgegeben: „Die Erklärung des Herrn 
v. Plötz iſt eine unwahrheit. Ein Ring hat 
niemals beſtanden, noch war er je geplant.“ 
Nichtsdeſtoweniger fährt das Organ des Bundes 
der Landwirthe fort, von „dem offenkundigen 
Beſtreben des Großgetreidehandels, das deutſche 
Getreide unverkäuflich zu machen“, zu fabeln und 
„wirkſame Maßregeln“, natürlich gegen den 
Handel mit ausländiſchem Getreide zu fordern. 
Der Zweck dieſer Ausſtreuung iſt leicht zu er- 
rathen. Man will die Candmwirthe, die in Folge 
der Zerſtörung des Getreidehandels ihr Getreide 
nur zu ungünſtigen Bedingungen an den Mann 
bringen können, gegen die Fändler hetzen, 
während es offenkundig iſt, daß die heutigen, 
namentlich für die kleineren Landwirthe 
unerträglichen Zuſtände die nothwendige Folge 
der Politin des Bundes der Landwirthe ſind. 


Die Lage im Orient. 


Zwar ſtocken die gern; zu noch 
immer, aber doch macht ſich mit jedem Tage eine 
freundlichere Auffafjung der Lage bemerkbar. 
Die eindringlichen Borftellungen, welche die Gro 
mächte, jede für ſich, deim Sultan erhoben hab 


führt wird, er die Nähe des Nordpols erreicht, 
einige Male einen fpiralförmigen Weg beſchreibt 
und als wahrſcheinlichſte Richtung den Weg nach 
Sibirien oder dem nördlichſten Amerika ein- 
ſchlägt. Eine weitere Gefahr und ein Hinderniß 
für wiſſenſchaftliche Forſchungen könnten die 
ftarken Nebel der nördlichſten Zone bieten, doch 
iſt die Beobachtung gemacht worden, daß nach 
der Richtung des Poles zu die Nebel etwas ab- 
nehmen. Kuch die Temperaturverhältniſſe am 
ol bieten keine Gefahr; ſie werden auf 
Grad über den Gefrierpunkt und in einer 
Aa. von 250 Meter auf Null Grad geſchätzt. 
ndr6e beabſichtigt nicht, ſich am Nordpol ber- 
unter zu laſſen, ſondern er will ſeinen Ballon 
mit 7 der Schlepptaue in einer Höhe von 
etwa 100 bis 150 Meter halten. Welche Erfolge 
der kühne Derſuch diesmal haben wird, bleibt 
abzuwarten, denn es iſt immerhin fraglich, ob 
Andrée, wenn auch die Fahrt glücklich en 
in die directe Nähe des Nordpols verschlagen 
wird. Ob aber der kühne Derſuch mit einem 
großen Erfolge endigen, ob der verwegene Forſcher 
ihn mit feinem Leben bezahlen wird, er fteht im 
Dienſte jener Wiſſenſchaft, deren Ziel es im 
eigentlichſten Sinne des Wortes ift, „die Gren 
der Menſchheit zu erweitern.“ Und deshalb find 
die Sympathien der civiliſirten Welt dem kühnen 
Forſcher zugewandt. . 


= im TE 
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ſchürfſten Galopp heranfprengte. Landesgerichts» 


werden ihre Wirkung nich! verfehlen. Obwohl 
die Pforte bisher geſchwiegen hat, ſo gilt es in 
unterrichteten Kreiſen in Konſtantinopel als ge- 
wiß, daß der Bevollmächtigte derſelben Tewfik 
Paſcha ſchon heute oder morgen mit den Bot- 
ſchaftern zuſammenkommen und den Wünſchen 
der Mächte endlich Rechnung tragen werde. 

In Kthen wird die Stimmung auch immer 
mehr einem ſchleunigen Abſchluß des Friedens 
geneigt, beſonders auch am Hof. Es wird uns 
darüber auf dem Drahtwege heute gemeldet: 

Der König hat dem Kaiſer von Rußland feine 
Dankbarkeit zum Ausdruck gebracht für die 
Initiative, welche Rußland zur Beſchleunigung der 
Friedensverhandlungen ergriffen hat. 

Dem „Dailg-Zelegraph” wird noch aus Athen 
gemeldet, daß, falls die Friedensverhandlungen 
wider Erwarten nicht aufgenommen oder andere 
wirkſame Schritte ergriffen würden, die griechiſche 
Regierung einen Appell an die Mächte exlaſſen 
werde, einer Lage ein Ende zu ſetzen, die für 
Griechenland ebenſo unglücklich wie der Krieg 
ſei. Das Cabinet werde wiederholen, es ſei 
bereit, alle von den Mächten vereinbarten Zrie- 
densbedingungen anzunehmen und auszuführen. 
Dieſe Note werde wahrſcheinlich heute oder morgen 
abgeſandt werden. 

Kuf den Stand der Dinge in Kreta hat die 
Derzögerung des ZFriedensabſchluſſes einen fehr 
ungünſtigen Rückſchlag geübt. Augenzeugen 
ſchildern die dortigen Zuſtände in den düſterſten 
Farben. Die ganze Infel iſt verwüſtet, Ackerbau 
und Handelsverkehr liegen völlig darnieder, das 
Vertrauen und der Credit iſt verſchwunden, keiner 
traut dem anderen, und die Anweſenheit der 
europäiſchen Occupationsdetachements trägt, ftatt 
zur Beſänftigung, vielmehr zur Schürung des 
Raſſen- und Religionsfanatismus bei. Es fangen 
Symptome hervorzutreten an, welche auf das 
Umſichgreifen einer geheimen Verſchwörung 
ſchließen laſſen, die ſich gegen alle Europäer kehrt 


— mit Ausnahme allenfalls der Engländer, welch 
letztere fin auf der Infel fo eingerichtet haben, | 


als ob fie dauernd dort zu verbleiben gedächten. 


Der deutſche Volkstag in Eger. 

Erſt jetzt läßt ſich der ganze Umfang der 
Proteftkundgebung gegen Badenis Sprachenver⸗ 
ordnung, die am Sonntag in Eger ftattfand, 
überfehen. Da der Eifenbahnzug aus Waldſaſſen 
63 Waggons mit je fünf Coupes zählte, weiche 
durchaus überfüllt waren, muß die Zahl der 
nach Eger zurückkehrenden Ausflügler mindeſtens 
auf 4000 veranſchlagt werden. Ebenſo viele Ber- 
ſonen waren zum Empfang auf den Bahnhof ge- 
zogen. Die Prager Polizei hat durch Säbelhiebe 
zahlreiche Perſonen erletzt. Die bezüglichen Er- 
hebungen haben begonnen. Ein Arbeiter erhielt 
einen Säbelhieb über den Kopf und mußte in 
das Hospital gebracht werden. Eine alte Frau 
erhielt einen ſchweren Säbelhieb auf den Ober- 
arm. Mehrere Frauen haben ſich gemeldet, die 
flache, aber ſehr kräftige Säbelhiebe über den 
Kopf erhielten. Ein Hoteldiener, der zur kritiſchen 
Zeit Reiſegepäck auf den Bahnhof trug, erhielt 
einen Säbelhieb, welcher zum Theil auch den Koffer 
traf und denſelben ſpaltete. die Paſſanten 
wurden bis in die Hausthore verfolgt, und 
den Parterre; 

in  hineing 
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he das Militär anrüc 
deren Geite die Prager 
rath Quell wurde durch einen Bajonnetſtich leicht 
verwundet, ebenſo ein Verwandter des Abge- 
ordneten Reiniger. Im ganzen wurden 19 Der- 
haftungen vorgenommen. 15 Inhaftirte wurden 
dem Kreisgerichte eingeliefert. Erſt um 1 Uhr 
Nachts rückte das Militär ab. Doch wurden die 
ganze Nacht Patrouillengänge von Sonntag zu 
Nontag aufrechterhalten. Die Prager Polizei war 


auf dem Bahnhofe einquartiert, weil fie in der 


ganzen Stadt weder Stallungen noch Zutter für 
die Pferde bekam. 

Der Gemeindeausſchuß in Eger hat geſtern be- 
ſchloſſen, gegen die zur Anwendung gelangten 
Poltizeimaßregeln Derwahrung einzulegen, und 
einſtimmig einen Antrag angenommen, über die 
Zorkommniſſe einen Bericht zu veröffentlichen 
und denſelben, mit einer Denkſchrift verjehen, 
u Raijer durch eine Abordnung überreichen zu 

en. 


Die ſiegreichen Spanier. 

Zur Abwechſelung liegt jetzt in Madrid ein 
amtliches Siegesbulletin von den Philippinen vor. 
Hoffentlich folgt ihm nicht ebenſo ſchnell wie bei 
den Cubaner Nachrichten die Hiobspoſt auf dem 
Zuß. Die Depeſche, die in Madrid mit großem 
Jubel aufgenommen wurde, lautet: f 


„Einer amtlichen Meldung aus Manila zufolge 
iſt Naſugbu genommen; 5752 Mann unterwarfen 
ſich; die Einnahme von Looc ſteht nahe bevor; 
am Sonntag wurde den noch nicht Unterworfenen 
die letzte Friſt gewährt. Die Hauptführer der 
Aufſtändiſchen, unter ihnen Agninaldo, haben ſich 
jetzt ebenfalls unterworfen, man hofft, die übrigen 
durch Hunger zu bezwingen. 1100 Mann regu- 
lärer Truppen und 1660 Mann Zreimillige find 
in Covadonga eingeſchifft worden.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Juli. Die Depeſche, welche der 
Commanbeur des Petersburger Wiborg'ſchen 
Regiments an den Kaiſer ſandie, hatte folgenden 
Wortlaut: a 

„Das Wiborg'ſche Regiment Eurer Mafeſtät bringt, 
nachdem es ſich vor dem Bilde ſeines erlauchten, 

näbigen Chefs zur Feier des 197. Jahrestages feiner 
Begründung durch Peter den Großen verſammelt hat, 
ein donnerndes Hoch aus auf die Geſundheit Eurer 
Mojeftät und legt die Gefühle tiefſter Unterthänigheit 
zu Eurer Mojeftät Füßen! 
©. Becker, Regimentscommandeur.“ 
Der Kaiſer ſandte darauf folgende Depeſche: 

„Ich danke Meinem glänzenden Regimente für den 
neuen Beweis Jane Ergebenheit, der fih in dem 
Telegramm anläßlich der Feier am 197. Jahrestage 
des Beſtehens des Regiments ausgedrücht hat. Ich 
vin überzeugt, daß der Geiſt des großen Begründers 
des Regiments, der es im Laufe faſt zweier Jahr- 

nderte befeelt hat, auch in Zukunſt ein Leitſtern zum 

e ſeines allerhöchſten Führers ſein wird! Ich 
bitte Sie, dem Regiment Meinen a 2 zu 
übermitteln. ilhelm L R. 

* [Der Kaiſer beim Paſtor v. Bodeiſchwingh.!] 
Bei dem Beſuche, welchen der Kaiſer gelegentlich 
feiner Anweſenheit in Bielefeld den vom Paſtor 
v. Bodelſchwingy gegründeten und geleiteten An- 
Halten gemacht hat, nam es bekanntlich zu einer 


anregenden Unterhaltung zwiſchen dem Monarchen 
und Herrn v. Bodelſchwingh, aus der ſchon 
einige Einzelheiten mitgetheilt ſind. Jetzt läßt 
ſich der letztere über dieſes ſocialpolitiſche Ge- 
ſpräch näher aus: 
Ich betonte, daß es namentlich auch Pflicht der Geſetz⸗ 
gebung ſei, daß der nationalen Arbeit voller Schutz 
gewährt werden müſſe gegen die Tyrannei derjenigen, 
welche den freien Mann, der arbeiten will, durch 
Drohungen an ſeiner freien Arbeit hindern! Ich freute 
mich, hier auch Sr. Majeſtät volle Zuſtimmung zu 
finden.“ 
„ . Welche Laſt drückt denn ſchlimmer auf 
unſeren Arbeiterſtand, als die Laſt der immer ſteigenden 
Wohnungsmiethen? Müſſen nicht in den größeren 
Städten die Arbeiterfamilien ſchon über ein Viertel 
ihres ganzen Verdienſtes für die Wohnungen ausgeben 
und noch dazu für ſchlechte und ungeſunde Wohnungen. 
Herr v. Bodelſchwingh ſchildert dann, wie 
ſchwer es ihm ſei, die Arbeitsleute zu bekommen, 
felt die angefangenen Arbeiterhäufer fertig zu 
e en. 
„Ich weiß — fo heißt es in dem Bericht weiter — 
wie viel Meiſter mit ſchwerem Kerzen ihr Stücklein 
Brod eſſen, und wenn ich wählen ſollte, wollte ich viel 
lieber Maurer oder Zimmermann ſein als Meifter, 
wenn man mir nur die Freiheit gejtatten will, zu 
arbeiten, wann und wie lange ich will. Inzwiſchen 
glaube ich freilich, daß auch hier die Geſetzgebung 
fleißiger fein müßte und unparteiiſche Schieds- 
gerichte aufrichten, damit dem grauſamen Spiel 
überall ſchnel ein Ende gemacht werde, ehe die 
Wunde brandig und eitrig wird. Jedenfalls hat 
der Kaiſer feiner hochherzigen Abſicht aufs neue Aus- 
druck gegeben in Wort und That, ſich zu den Armen 
und Unterdrückten hinunter zu neigen und der nationalen 
Arbeit Luft, Licht und ihren vollen Lohn zu verſchaffen. 
Ich hoffe und erwarte zuverſichtlich von ſeinem Beſuch 
in Wilhelmsdorf und Arbeiterheim den Anbruch einer 
erneuten fleißigeren Arbeit in der Geſetzgebung auf 
dem Gebiete des Arbeiterwohles und meine, daß ganz 
beſonders der Arbeiterſtand volle Urſache hat, unſerem 
geliebten Kaiſerpaar für feinen Beſuch und feine Theil- 
nahme an den Werken der Nächſtenliebe zu danken, 
welche Bielefelds Bürger aufgerichtet haben.“ 
Auffällig iſt an dem Bericht, daß der Paſtor 
gar nicht angiebt, was denn eigentlich der Kaiſer 
gejagt hat. Das Wichtigſte wäre doch, zu er- 
fahren, wie der Monarch feiner hochherzigen Ab- 
ſicht in That und Wort Ausdruck gegeben hat. 
Daran und an die ſchwere Verantwortung, die 
er übernahm, als er den Kaiſer in ſo ernſten 
Fragen der Socialpolitikzredend in die Deffent- 
er einführte, hat der Herr Paſtor wohl nicht 
gedacht. 


»ILandtagsſchluß.] Im Abgeordnetenhaufe iſt 
die Tagesordnung für die nächſte Sitzung (23. Juli) 
ausgegeben worden, in der zunächſt die noch⸗ 
malige Berathung des Kandelskammergeſetzes, 
welches im Herrenhauſe einige Aenderungen er- 
fahren hat, erfolgen wird. Da der Präſident alle 
noch vorliegenden Berichte über Petitionen zur 
Erledigung bringen will, ſo iſt die Tagesordnung 
zu einem kleinen Drudiheft angeſchwollen. Am 
nächſten Tage (24, Juli) wird dann die Bereins- 
geſetnovelle nach den Beſchlüſſen des Herren- 
hauſes zur Berathung geſtellt, hoffentlich abge⸗ 
lehnt und dann der Landtag gejhloffen werden. 
Genug des grauſamen Spiels! 

IZum Regentſchaftswechſel in Lippe - detmold. ] 
der Kaiſer hat an ſeinen Schwager, den Ex⸗ 
regenten Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe 
ein Telegramm gerichtet. in weichem es heißt: 
„Deine Regeniſchaft iſt gewiß für das ſchöne Land 
R en heile ren 


nerrr 


eme| N; nd rn 
erhalten. Diele Grüße an Dir und wärmſt 
kalferlichen Dank für die hingebende Treue, mit 
der Du Deines Amtes gewaltet!“ 

Der neue Regent Graf Ernſt zu Lippe» 
Dieſterfeld, der demnächſt feinen Einzug in Det- 
molo halten wird, hat eine Proclamation er- 
laſſen, in der er gelobt, gemäß der Berfaffung 
und allen Geſetzen des Landes gewiſſenhaft zu 
regieren. Gleichzeitig veröffentlicht Graf Ernſt eine 
Dankfagung für die Kundgebungen, die ihm zu 
Theil geworden ſind. 

Ueber den neuen Enbinetsminifter iſt noch 
nichts bekannt; möglicher Weiſe wird das Gabinets- 
miniſterium, wie Rechtsanwalt Afemiſſen das 
ſchon feit lange befürwortet hat, ganz aufgehoben, 
ſicherlich aber bedeutend in feinem Wirkungs- 
kreiſe verändert. Einſtweilen hat als Dertreter 
des neuen Regenten Rittmeiſter Baron v. Keudell 
die Geſchäfte des Cabinetsminiſters übernommen. 


Ir. Theodor Vach ], der ehemalige Director 
des Jalk-Realgymnaſiums, wurde Dienstag Dor- 
mittag auf dem Friedhofe der Matthäi-Gemeinde 
zur letzten Ruhe gebracht. der in der Kapelle 
aufgebahrte Sarg war mit den letzten Zeichen der 
Derehrung und Liebe geſchmückt, den der deutſche 
Realſchulmänner-Derein, Abthellung Berlin, ſeinem 
Vorſitzenden, die alten Raczeks ihrem lieben 
Bach, die Berliner Turnerſchaft dem Zörderer 
des Turnweſens, der Director und das Lehrer- 
collegium des Sophlen-Realgumnaſiums, der 
Jahn-Derein, der Falk-Abiturientenverein und 
viele andere Freunde des verdienten Schulmannes 
gewidmet hatten. Neben dem Sarg nahm eine 
Schüler-Deputation der Anſtalt, der Bach feine 
Kräfte 16 Jahre geweiht, mit der Schulfahne 
Aufſtellung; vor der Kapelle ſtanden Vertreter 
der akademiſchen Turnvereine und der Berliner 
Turnerſchaft mit umflorten Bannern. Die Ge- 
dächtnißrede hielt Prediger Droß. 

* [Die Antwort des Oberkirchenrathes an 
Frhrn. 9. Stumm! liegt jetzt im Wortlaut vor. 
Es heißt darin: 

Don der von Ew. Hochwohlgeboren gewünſchten, in 
alle Einzelheiten eingehenden Zefiftellung der in der 
Broſchüre erörterten Thetſachen und Meinungsver- 
ſchiedenheiten müſſen wir abſehen. Eine ſolche würde 
nur dann geboten ſein, wenn die Sache zur Erwägung 


disciplinarer Maßnahmen gegen die einzelnen Geift- 


lichen angethan wäre. Dies iſt nicht der Fall. Bei 
einer disciplinaren Würdigung würde nicht unerwogen 
bleiben können, daß die Geiſtlichen durch vielfache zum 
Theil verletzende Angriffe in begreifliche Erregung 
verſetzt worden find. Wir geben uns der Hoffnung 
hin, daß Ew. Hochwohlgeboren bei Ihrem lebendigen 
Intereſſe für die gedeihliche Entwickelung der evange- 
liſchen Kirche bereit ſein werden, bei ſich bietendem 
Anlaß zu einer Wiederherftellung eines fried⸗ 
lichen Verhältniſſes mitzuwirnen.““ 

» [Meberzeugende Gründe.] In dem „Bund 
der Landwirthe“, der officiellen Wochenſchrift des 
Bundes, die jedem Mitgliede unentgeltlich zugeht, 
findet ſich eine Zuſchrift von zwei rührigen Mit- 
gliedern aus dem Kreiſe Hildburghauſen, die mit 
der draſtiſchen Aufforderung ſchließt: 

„Wenn bei der nächſten Reichstagswahl ein frei- 
finniger oder ſocialdemokratiſcher Candidat wieder in 
unſer Dorf einzieht, um uns mit feinem Vortrag zu 
beglücken, dann wird derſelbe einfach hinausgejagt 
oder gar, wenn er mit ſeiner Frechheit zu weit gehen 
follte, tüchtig durchgeprügelt.? Das Maß iſt jetzt 
voll, und wir wiſſen nun ganz genau, was dieſe Volks- 
beglücker eigentlich wollen!“ 


— —— äũwZT——— mens 


Die Rebdaction des Bundes druckt dieſe Zuſchrift 
ohne Bemerkung ab. 

* [Die Neranziehung von Frauen zur genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit] wird jetzt vom deutſchen 
Genoſſenſchaftsverbande eifrig in's Auge gefaßt. 
Es ſollen allerorten weibliche Bertrauensperſonen 
gewählt werden, um die Wünſche der weiblichen 
Genoſſenſchaftsmitglieder entgegenzunehmen und 
der Leitung zu übermitteln. Auch in den 
Einkaufs- und Waarenprüfungs⸗Commiſſionen 
will man den Srauen Sitz und Stimme zu- 
geſtehen. . 
[Nach Lourdes] wird der „Köln. Dolksztg.“ 
zufolge, eine Pilgerung deutſcher Katholiken am 
September von Aachen aus die Fahrt über 
Paris und Bordeaux antreten. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Troppau, 13. Juli. Geſtern haben in der Guß⸗ 
ſtahlfabrik der Martinhütte der Witkowitzer 
Werke 122 Arbeiter der Tagſchicht wegen ver- 
weigerter Lohnerhöhung die Arbeit eingeſtellt. 
In Jägerndorf haben 150 Arbeiter, welche bei 
der Oppa-Regulirung beſchäftigt waren, ebenfalls 
die Arbeit niedergelegt. Ruheſtörungen fanden 
nicht ſtatt. 8 

Wien, 13. Juli. Das Reichsgericht fällte heute 
das Urtheil, daß durch den Erlaß des Miniſteriums 
des Innern, welcher die Aufiöjung der Eiſen⸗ 
bahnvereine verfügte, eine Verletzung des Geſetzes 
nicht ſtattgefunden hat. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 13. Juli Deputirtenkammer. der 
Abgeordnete Coutant brachte heute die (ſchon er- 
wähnte) Vorlage ein, gelegentlich der Reife des 
Präſidenten Faure nach Rußland eine Amneſtie 
für politiſche Verbrechen, Gireik- und Preß- 
vergehen zu erlaſſen. Die von ihm beantragte 
Dringlichkeſt wurde von dem Juſtizminiſter Darları 
bekämpft und von der Kammer mit 396 gegen 
125 Stimmen abgelehnt. — Der Zinanzminifter 
Cochern brachte dann eine Vorlage über die 
directen Steuern ein, welche eine Herabſetzung 
derſelben um 25 Millionen Francs zu Gunſten 
der kleinen Landwirthe vorſchlägt. Die Vorlage 
wurde der Budgeicommiſſion über wieſen. 


Paris, 13. Juli. In Gegenwart des Präſi⸗ 
denten Faure fand heute die Einweihung der 
Mirabeau- Brücke ftatt. Der Präſident des Ge- 
meinderathes dankte Faure für jeine Theilnahme 
an der Zeierlichkeit und bat ihn, Rußland die 
beſten Wünſche der Kaupiſtadt Frankreichs zu 
überbringen. i (W. T.) 
England. 


London, 13. Juli. der Termin für die von 
den Arbeitgebern des Maſchinenbau⸗ Faches an- 
gekündigte Ausſperrung von Arbeitern iſt heute 
abgelaufen. 140 Firmen, davon 47 in London, 
find dabei betheiligt. Etwa 100 000 Mann werden 
arbeitslos. Nur einige kleinere Firmen haben 
den Achtſtundentag bewilligt. (W. T.) 
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Bon der Narine. 
Der fivifo „Loreley“ iſt am 12. Juli in Odeſſa 
angekommen. 


6. A 0 8 87. Danzig, 14. Juli. 2 2, 


Weiterausſichten für Donnerstag, 15. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
een, wind 

reitag Zulf: Dielfah heiter, w 
Strichweiſe Gewitterregen. = 
Meift heiter, trocken, 


Sonnabend, 17. Juli: 
warm. Strichweiſe Gewitterregen. 


[Studienreiſe.] Heute früh fuhren die von rn. 
Geh. Oberbaurath Kummer geführten Gtudiren- 
den vom Waſſerbaufache der techniſchen Hochſchule 
in Charlottenburg mit dem Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ zunächſt nach Gr. Plehnendorf, 
mojelbft die Schleuſenanlage und die dortige 
Schiffswerft in Augenſchein genommen wurde. 
Dann ging's nach Einlage zur Beſichtigung der 
dortigen Schleuſenwerne und dann nach Nickels- 
walde, wo die Prinz Albrechtshöhe beſtiegen 
wurde. Später ſollten die Schleuſenarbeiten bei 
Rothebude beſichtigt und dann nach Elbing ge- 
fahren werden, von wo die Herren ſich über das 
Haff nach Pillau reſp. Königsberg begeben. 

* (Die finlage des ſtädtiſchen Elektricltäks⸗ 
werkes.] Wir haben ſchon mitgetheilt, daß der 
Kbſchluß des Vertrages mit der Firma Siemens 
u. Halske, bei welchem die Firma großes Ente 
gegenkommen bewieſen hat, erfolgt iſt und der 
Stadtverordneten - Derſammlung am Zreitag zur 
Genehmigung vorgelegt werden wird. Die Anlage- 
koften für das Elektricitätswerk waren in dem 
Schlußbericht des Sachverſtändigen auf 1 250 000 
Mark veranſchlagt worden; nach dem jetzigen 
Stande hat der Sachverſtändige Herr Geheimrath 
Dr. Kittler den Anſchlag auf 1430 000 Mk. 
erhöht, und der Magiſtrat ftellt nunmehr den 
Antrag, die Stadtverordneten⸗Derſammlung wolle 
zu dem mit Siemens u. Halske geſchloſſenen Der- 
trage vom 9. Juli d. Is. ihre Zuſtimmung er- 
weilen und die zur Ausführung des Vertrages 
erforderlichen Koſten bis zum Betrage von 
1440 000 Mk. aus Mitteln einer aufzunehmenden 
Anleihe bewilligen. 

Die Erhöhung der Koſten iſt im weſentlichen 
durch eine Erweiterung der baulichen An- 
lagen hervorgerufen worden. In dem früheren 
Anſchlage war die Pofition für Fundamentirung, 
Keſſeleinmauerung, Schornſtein. und Waſſer⸗ 
ableitungsanlagen, ſowie für die Gelände, Bohl- 
werkserneuerungen, Straßenanlagen und Um⸗ 
friedigung auf 150 000 Mk. angenommen worden, 
wobei die Fundamenurung nur von 1 Meter unter 
Bodenoberfläche aufwärts — alſo ausſchließtlich 
der damals noch nicht in ihrem vollen Umfange 
zu überſehenden Pfahlroſtfundamentirungen — 
in Betracht gezogen war, die Ausdehnung der 
Zundament- und Bauanlagen nur nach dem an- 
fänglihen Bedürfniß bemeſſen und endlich ange- 
nommen war, daß dieſe ſämmtlichen Anlagen 
von Siemens u. Halske ausgeführt werden 
ſollten, während nunmehr die erforderliche Pfahl- 
roſtſundamentirung mitveranſchlagt iſt und ſich 
ergeben hat, daß die Fundament. und Bauanlagen 
zweckmäßig auf eine Vergrößerung bis zum 
Dreifachen zu berechnen ſind und daß es ſich aus 
praktiſchen Gründen empfiehlt, nur die Zunda- 
mentirung von 0,05 über N. N., Keſſeleinmaue⸗ 
rung, Schornſtein- und Waſſerleitungsanlagen 
der Firma zu übertragen, wofür 50 250 Mk. 
ausgeworfen find, die übrigen Arbeiten aber durch 
die ſtädtiſche Bauverwaltung ausführen zu 


bein. we 


laſſen, die Köhe der Koſten für dieſe 
Arbeiten iſt auf 250000 Mark veran- 
ſchlagt, ſo daß hier eine Ueberſchreitung 


Arbeiten und Lieferungen trägt. 


betrage bleibt, iſt der Magiſtrat bereı m 
für den betreffenden Theil der Anlage feſtgeſetztel 
Preiſe einen Abiug von 2 Proc. eintreten zu laſſen. 


des erſten Anſchlages von 150 250 Mk. vorlieg. 
Neu iſt ferner ein Poſten von 15000 Mk. für 
Glühlampenſtänder für die Beleuchlung der 
großen Allee und die öffentliche Beleuchtung von 
Langfuhr, die in dem erſten Anſchlage nicht vor⸗ 
geſehen war, aber naturgemäß in den Rahmen 
der aus Anleihemitteln zu deſtreitenden Aufwen- 
dung gehört. Ferner hat ſich ergeben, daß durch 
die Wahl des zweckmäßigſten Maſchinenmodells 
Mehrkoſten von 9000 Mk. und durch die im 
Intereſſe möglichſt rauchfreier Verbrennung in 
Ausfiht genommenen Feuerungsanlagen Mehr- 
koſten von rund 11000 Mk., im ganzen alſo 
Mehrkoften von rund 20 000 Mk. hinzutreten. 
Außerdem iſt bei der Addition ein Betrag von 
7725 Mk. irrthümlich überſehen worden. Die 
Poſition für Dampfmaſchinen u. f. w. iſt daher 
um 27 725 Mh., alſo auf rund 178 000 Mk. zu 
erhöhen. Schließlich hat ſich die Poſition Bau ; 
leitung des Unternehmers um 5000 Mk. erhöht, 
weil Siemens u. Halske die volle Derantwortung 
auch für die von der Stadt auszuführenden An- 
lagen und die volle Garantie dafür übernommen 
haben, daß vom 1. April 1898 ab die am meiſten 
intereſſirten Bedarfsſtellen mit elehtriſcher Kraft 
verſehen werden, nöthigenfalls alſo, wenn die 
Inbetriebſetzung des ganzen Werkes durch unvor - 
hergeſehene Zwiſchenfälle verzögert werden ſollte, 
durch einen für Rechnung der Firma einzurichten⸗ 
den proviſoriſchen Betrieb. Dieſen Erhöhungen 
ſteht eine Ermäßigung von 20 000 Mk. bei der 
Poſition von Gleichſtrommaſchinen, Accumulatoren, 
Schalttafel, Stationszähler u. ſ. w. gegenüber, die 
dadurch entſtanden iſt, daß Siemens u. ee. 
den Rabatt bei ihren Eigenfabrikaten von 15 auf 
25 Proc. erhöht haben. 

Aus dem Vertrage, der zwiſchen dem Magiftrat 
und der Firma Siemens u. Halske geſchloſſen 
worden, iſt Folgendes hervorzuheben: 

Der Unternehmer verpflichtet ſich, für die verein. 
barten Preiſe die betreffenden Arbeiten und Lieferungen 
in allen Stücken und mit allem Zubehör in ſolcher 
Güte, Zweckmäßigkeit und Vollſtändigkeit zu bewirken, 
daß das Elehtricitätswerk im ganzen wie in allen 
einzelnen Theilen das Doiihsmiente darftellt und 
leiſtet, was nach den höchſten Anforderungen 
der heutigen Technik beanſprucht werden 
kann. Außerdem hat der Unternehmer auch ſolche 
Arbeiten und Lieferungen, welche zwar in dem Ber- 
trage nicht ausdrücklich benannt ſind, aber von dem 
MNagiſtrat als Zubehör einer Anlage von der aus- 
bedungenen Beſchaffenheit von ihm verlangt werden, 
unverweigerlich auszuführen und zwar innerhalb der 
Vertragspreiſe ohne eine beſondere Vergütigung. Für 
die Erhaltung feiner vertragsmäßigen ichten 
hinterlegt der Unternehmer eine Sicherheit von 
50 000 Mk. in Geſtalt eines auf ein erſtes 
Bankhaus gezogenen und von dieſem acceptirien, 
auf Sicht zahlbaren Kvalwechſel. Der Unternehmer 
hat die für die Ausführung der vom Magiſtrat über- 
nommenen Leiſtungen erforderlichen Projecte aufzu- 
ſtellen oder, ſoweit fie vom Magiſtrat aufgeftellt werden, 
zu prüfen und hat die Ausführung derſelben bis zur 
FJertigſtellung zu überwachen. Er übernimmt die Ber- 
antwortung für ſachgemäße Conſtruction, fehlerloſe 
Ausführung und Güte des Materials in demſelben 
Umfange, wie er ſie bei den von ihm ſelbſt zu leiſtenden 
ä Er gewährleiſtet 
ferner die vertragsmäßige Leiſtungsfähigkeit und Güte 
der einzelnen Beſtandtheile der Anlage mit 
der Einſchränhung, daß aus einer nicht mehr 
als 2 Proc. betragenden Minderleiſtung der 
Maſchinen, Dampfkeſſel, Accumulatoren und 
ſonſtigen Einrichtungsgege Eniſchädigungs⸗ 


n 


Heere Procent aber, u 
Leiſtung 
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Ergiebt ſich für einzelne Theile der Anlage eine um 
mehr als 5 Proc, unter der gewährleiſteten bleibende 
Leiftung oder Güte, fo iſt der Magiſtrat berechtigt, die 
betreffenden Theile der Anlage, wenn er fie zu dem 
nach der vorſtehenden N Preiſe 
nicht übernehmen will, gänzlich z zuweiſen. 

Der Unternehmer übernimmt weiter für die Haltbar⸗ 
keit und tadellofe Bewährung feiner umtlichen Ar- 
beiten und Lieferungen, und zwar des nasneßes in 
allen feinen Theilen und mit allem Zubehör für zwei 
Jahre, aller übrigen Theile der Anlage aber für ein 
Jahr von der Abnahme der Anlage an gerechnet 
eine Garantie und hat ſich bereit erklärt, die Ueber⸗ 
wachung und vollftändige Unterhaltung der von ihm 
gelieferten Accumulatoren einſchließlich Beſchaffung der 
Nachfüllflüſſigneit und Stellung eines mit allen nöthigen 
Werkzeugen und Apparaten ausgerlifieten Oberwärters 
gegen Eritatiung einer Prime postnumerando vom 

r 


Magiſtrat zu zahlenden mie von 5100 Mk, für die 
Dauer von zehn vom Tage der Abnahme der Anlage 
laufenden Jahren mit der Verpflichtung die Accumu- 
latoren nach Ablauf dieſer Zeit im Zuſtande derſelben 
Leiſtungsfähigkeit, die er vertragsmäßig für die neue 
Anlage garantirt, dem Magiſtrat zu überliefern. Dem 
Magiſtrat ſteht es jedoch jederzeit zu, dieſe zehnjährige 
Unterhaltungsfriſt dem Unternehmer mit einjähriger 
Friſt zu hündigen. Schließlich ſteht der Unternehmer 
unter der Aufſicht des Magiftrats und haftet für jeden 
mittelbaren und unmittelbaren Schaden, welcher der 
Stadtgemeinde Danzig erwachſen ſollte. 

Die Inbetriebjehung des erſten Maſchinenaggre⸗ 
gates, der Accumulatoren und Schaltanlagen muß 
ſpäteſtens am 1. April, die des zweiten ſpäteſtens an 
1. Juni 1898 erfolgen, vorausgeſetzt. daß bie officielle 
Auftragertheilung ſpäteſtens am 28. Juli d. Is, er- 
folgt und daß dem Unternehmer der Naum für die 
Accumulatoren ſpäteſtens am 1. Dezember 1897, der 
für die Naſchinen ſpäteſtens am 1. Januar und der 
für die Reſſel ſpäteſtens am 15. Januar 1898 in folder 
Vollendung übergeben wird, daß die Montage ohne 
Erſchwerung und ohne Gefahr für Beſchädigung der 
Lieferungsgegenſtände weitergeführt werden kann, 
worüber im Zweiſelfall der agiſtrat nach An⸗ 
hörung ſeiner Sachverſtändigen maßgebend entſcheidet. 
Bis zum 1. Juni 1898 iſt ferner das Leitungsnei 
der Stadt Danzig mit allen bis acht Wochen 
vorher zur Ausführung angemeldeten Kaus anſchlüſſen 
betriebsjertig herzuftellen, während das Leitungsnetz 
von Langfuhr mit der Straßenbeleuchtung von Cang- 
fuhr und der Großen Allee ſpäteſtens am 1. Oktober 
1898 betriebsfertig montirt ſein muß. Sollte ſich dis 
Sertigkellung der Bauarbeiten verzögern, fo wird die 
Friſt für die Bollendung des Werkes fo verlängert, 
daß ſie von der Möglichkeit des Beginnes der Montage 
an noch vier Monate dauert. Die Abnahme der Anlage 
erfolgt erſt, wenn durch die lesung eines Probe- 
betriebes angeſtellten Verſuche, Meſſungen und ſonſtigen 
Ermittelungen der vertragsmäßige Zuſtand der ganzen 
Anlage dargethan worpen iſt. Für jeden Tag, um 
welchen der oben angegebene Termin für die betriebs- 
fertige Herftellung, der Anlage überſchritten wird, ver ⸗ 
mindert ſich der dem Unternehmer vertragmähig zu⸗ 
kommende Preis der Anlage um fünfhundert Dark, 
ohne daß es einer beſonderen Aufforderung jur Er 
füllung der übernommenen Verpflichtungen bedarf. 

Nach erfolgter Abnahme hat der Unternehmer auf 
das Verlangen und unter Controle des Magiſtrats und 
für Rechnung deſſelben bis zur Dauer von 2 Jahren 
weiter zu führen. Der Magiſtrat vergütet in dieſem 
Falle dem Unternehmer die Gehälter und Löhne des 
von ihm zu ſtellenden Perſonals, und zwar für den 
Betriebsleiter und den Maſchinenmeiſter mit 500 bezw, 

O Mk. monatlich und für das übrige Perſonal nach 
den von dem Magiſtrat zu beſtimmenden ortsüblichen 
Sätzen. Der Unternehmer verpflichtet ſich, auch Die 
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2 Beauft agten | es 
Quittungen hervorgeht, doch 


Natur, eingelaufen 


nigen Perfonen, bie ihm dom Magiftrote zu dieſem 


e bezeichnet und bei der Ausführung oder dem 
Beiriche ‘ 8 3 werden, beſtens zu 
terweiſen und einzuſchulen. ’ 
— 2 Bei enthalten detaillirte techniſche 
Vereinbarungen über die Leiſtungsfähigkeit der Keſſel 
und die Beſchaffenheit der elektriſchen Anlage. 

»Gerichtsverhandlung gegen Rechts anwalt 
Neumann.] Als einzige zur Derhandlung an- 
stehende Anklageſache kam heute vor der hieſigen 
Strafkammer 3 all goh Nen Nie 

lagung gegen den Rechtsanwalt Joh. Neuman 
— — een Berbaftung am 16. April d. 3. 
großes Aufjehen erregte, zur Derhandlung. Die 
Berhaftung geſchah damals auf Requifition der 
Staatsanwaliſchaft; ſeit dieſer Zeit hat der Ber- 
baftete in Unterſuchungshaft zugebracht, aus 
weicher er heute vorgeführt wurde. Der Ange- 
klagte erſcheint denjenigen, die ihn früher vor 
dem Platze, den er heute einnimmt, haben plal- 
diren jehen, wenig verändert; er iſt elegant ge · 
kleidet und vertheidigt fi mit ziemlicher Leb. 
baftigkeit. Er hat ſich in der Unterfuhungshaft 
umfangreiche Auszüge aus den Acten angefertigt, 
aus denen er ſich informirt. Der Eröffnungs- 
beihluß wirft dem Angeklagten vor, daß er in 
einzelnen Fällen ſich der Unterfhlagung größerer 
Summen ſchuldig gemacht haben ſoll. Auf die 
einzelnen Fälle gehen wir ſpäter ein. 

Der Angeklagte Neumann beſtreitet ſeine Schuld. 
Zunächſt ging der Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗ 
Director Schultz, auf die perſönlichen Derhältniſſe des 
Angeklagten ein, der als geborener Poſener trotz 
ſeines deutſchen Namens ſich zur polniſchen Nationalität 
— 4 — das gr ur nr — a 

richt, eumann hat fi ier bereits vor ein 
Engeren Reihe von Jahren als Rechtsanwalt beim 
biefigen Landgericht niedergelaſſen; feine Pra is war 
eine jiemlich ausgedehnte, beſchränkte ſich jedoch im 
weſentlichen auf polniſche Mandate. Der Angeklagte 
beſtritt, als ihm der Vorſitzende vorhielt, er ſolle in 
feiner Thätigkeit recht „laſch“ vorgegangen ‚und oft 
zu den Terminen feiner Mandanten nicht er- 
ſchienen fein, daß dies in auffallendem Maße geſchehen 
fei; er habe ſich nicht mehr durch Collegen vertreten 
Kalten als andere Anwälte. Im übrigen gab er an, 
daß er durchaus ſparſam gelebt habe. Der Vorſitende 
hielt ihm dann vor, daß er doch in böſe Zahlungs- 
ſchwierigkeiten gerathen ſei und verlas die Titel zahl- 
reicher Prozeſſe, die von dem Jahre 1895 bis zur Ver- 
haftung des Angeklagten gegen ihn angeſtrengt worden 
find. Es handelt ſich um Summen von 10—4000 Mk., 
die meiſt auf Wechſeln beruhen und von den ver- 
ſchiedenſten Firmen gegen N. eingeklagt worden ſind. 
N. behauptete, daß namentlich die letztere Summe ein 
Gefälligkeits-Accept darſtelle, auf Grund deſſen er 
haftbar gemacht worden ſei. Auffällig iſt, daß ein 
hoher Procentſatz dieſer Forderungen dicht vor dem 
Termine erledigt worden iſt; der Angeklagte behauptet, 
daß dies aus ſeinen eigenen Mitteln geſchehen iſt; 
von den Forderungen beſteht jetzt nur noch eine von 
ca. 520 Uk. Nach feiner Verhaftung find noch einige 
Schuldprozeſſe gegen ihn angeſtrengt worden. In 
den Sachen, in denen es Neumann zu einem Ver- 
ſäumnißurtheil hat kommen laſſen, find aber auch faſt 
regelmäßig Pfändungen erfolgt, ſogar Derſteigerungen 
feiner Möbel find wiederholt eingetreten. Der Vor- 
ſicende meinte, das ſehe doch ſehr ſtark nach Zahlungs- 
unfähigkeit aus. Der Angeklagte erklärte, er hätte 

nicht in Zahlungs unfähigkeit, ſondern in 
ungsfdywierigkeiten befunden, er habe jedoch 
feine Derbindlichkeiten noch alle regeln können. 
Es wurde . — ei pe einzelnen 
Unterfchlagu e getreten, die alle daſſelde Bild 
dieten. Im Jahre 1895 erhielt Neumann von der 
Baltiſchen Commi 3 Stephan Grabski den 


N 1. 455 14 an ber: 
t erfolgt. Die Anklage nimmt an, ba 
I N vorliegt. Die Handl 
noch ein Jahr, nachdem Neumann das Geld bereits 
erhalten hatte, immer auf Erledigung der Sache ge- 
drängt, aber ohne Erfolg. Dazwiſchen läuft die 
Correſpondenz über ein Vechſel-Darlehn, das der An- 
geklagte von der Bank entnommen hatte. Die 
Handlung hat ſchließlich, nach einjährigen dringenden 
Mahnungen, die Sache der Anwaltskammer übergeben, 
und nun bot N. plötzlich einen Wechſel über die 
Summe an, wohl um der Kammer melden zu können, 
die Sache ſei regulirt. Der Angeklagte gab an, daß er 
das Geld mit dem feinigen vermiſcht habe, er habe 
mit den Inhabern der Bank perſönliche a 
ziehungen gehabt und deshalb Die „eig u 
die Länge gezogen. Der zweite Fall beiri u 
Klage auf Rechnungslegung gegen einen Beſiher in 
Neufähr, die von den Erben eines 3 = 
mannes an engt worden war un 
Verfahren der Peter 434 Mh. gezahlt hat. Diele 


i „als 
ſind erſt an die Berechtigten eiiie nchen drei 


— 1. n e gegen drei hiefige Kaufleute. 


Fälle betr: 122 Mark 
ummen von über 300, 80 und 12 
ae — gelahlt hatten, die N. jedoch nicht zur 


Erledigung gebracht hat. Er entſchuldigt ſich damit, 
daß 3 Gebühren- Gegenforderungen gehabt habe, er 
ſei auch krank geweſen und diefer Zuftand habe feine 
Willenskraft beeinflußt. Der Unterſchlagung bekannte 
er ſich nicht für ſchuldig, er habe auch dieſes Geld mit 
dem ſeinigen vermiſcht. 
die — Mitglieder des Vorſtandes der Anwalts- 
hammer, Juſtifrath Goldmann und Rechtsanwalt 
Ferber wurden dann über das amtliche Verhalten 
des Angeklagten vernommen. Die Kammer hat ſich des 
öfteren mit dem Ang re —.— ae = 
i en gegen ihn, un e 
—— En Seine Renitenz gegen die 
Anordnungen der Kammer ſei groß und der —— 
zu Ordnungsſtrafen geweſen, fo daß der Borftan — 
Frage näher getreten ſei. ob N. überhaupt im Anmalt- 
fande zu belaſſen ſei; ein Beſchluß ſei ag: nicht er- 
folgt. Der Angeklagte war in dem lehten ahre ſehr 
wenig auf dem Gericht zu ſehen. Bei der Cage der 
Gerichtslokale in verſchiedenen Stadttheilen laſſe es 
ſich nicht umgehen, die Acten in einzelnen Terminen 
den Collegen zur Vertretung zu Überſenden, doch ham 
dies bei dem Angeklagten auffällig oft vor und ſeine 
Acten waren ſelten durchgearbeitet. — Es wurden 
dann mehrere Dollfiehungsbeamte des Gerichts und 
des Magiſtrats vernommen, die bei Neumann wegen 
rücftändiger Forderungen und Steuern gepfändet haben. 
Die übrige Beweisaufnahme war ohne weiteres 
Intereffe, da es ſich im weſentlichen darum handelte, 
die Derihuldungsgrenze des Angeklagten es: 
Der Angehlagte muß jehr ftark von feinen Gl . so 
emahnt worden fein, er war jedoch a 
Zahlung hat er nicht geleiſtet. Herrn Kaufma n Hotel- 
ſchuldet er noch 130 Nn. für . — 
beſitzer Carnehki etwa 1500 Nk.; ger Amts- 
meint, das ſeien nur ca. Mk. ge er e 
gerichisrath Kauffmann berichtete rwichelten 
haftung des Angeklagten, die er der 2 f 
Kechtsverhältniſſe wegen ſelbſt vornahm. nn 8 
Thür bei dem Angeklagten verſchloſſen u fen 
ſchon daran, dieſe durch einen Schloſſer öffnen iu Din: 
als N. jelbft öffnete. Es entipann fih nun = 7 
redung, die mit der Verhaftung des Aus ag 1 
endete. Es handelte ſich damals 7 bei be- 
und die Verhaftung wurde mit Fluchtverda nisch: 
gründet. Neumann antwortete etwas Pen 
„70 Mark? Fluchtverdacht? Die hann ich 10 ver 
Kugenblick zahlen!” Der Angeklagte ha Am 
feiner darauf folgenden verantwortlichen er — 
nichts angegeben, er begründet dies damit, 275 lei 
Richter damals ſchroff gegen ihn geweſen fei, 


en be 


damals verzweifelt genug geweſen. Es wurden dann 
die Zeugen über die einzelnen dem Angeklagten vor- 
geworfenen Unterſchlagungsfälle vernommen, deren 
Ausſage wir nicht wieberzugeben brauchen, da der 
Angeklagte zugiebt, die Summen empfangen und nicht 
abgeführt zu haben. Er will ſedoch immer in der Lage 


geweſen fein, dieſe Gelder wieder an feine Auftrag- 


geber zu zahlen. 


(Die Verhandlung dauerte bei Schluß des Blattes noch ö 


fort.) Be 
[Sonderzug nach Carthaus.] Am nächſten 
Sonntag, den 18. Juli, wird wieder ein Sonder · 
zug von Danzig nach Carthaus abgelaſſen werden, 
zu welchem Fahrkarten zum einfachen Fahrpreife 
zur Derausgabung gelangen. der Sonderzug 
hal Anſchluß von 3oppot und Neufahrwaſſer. 

= [Endlich Regen !] Nach bierwöchiger Dürre 
iſt in verfloſſener Nacht endlich anhaltender 
Regen über unſerer Gegend niedergegangen, der 
die ausgedörrte Degetation etwas erquicht hat. 
Freilich ift auch dadurch eine genügende Durch- 
feuchtung des Bodens noch nicht eingetreten. 

»IScharfſchieſſen.] Das Infanterie-Regiment Nr. 128 


wird auch in der nächſten Woche, und zwar am 19. 


21., 23. und 24, Juli in Bärenwinkel bei Brentau mit 
der Kichtung auf den Schwedendamm Gefechtsübungen 
abhalten. An dieſen Tagen iſt jeder Verkehr über den 
Schwedendamm und auf den zu ihm führenden Wegen, 
ſowie in dem von Militär- und Patrouillenpoſten ab- 
geſperrten Theil der kgl. Forſt unterſagt. 

„unfälle. Auf dem Kolfelde von Schöneberg u. 
Domanshi fiel der Arbeiter Steffanowski von einem 
Holjſtapel herab und erlitt einen Knöchelbruch. — In 
der Klawitter'ſchen Maſchinenfabriß wurde der Arbeiter 
Roſe von einer eiſernen Platte am Fuße getroffen und 
erheblich verletzt. — Auf einem Bau am Holzmarkt 
ſtürzte der Arbeiter Neumann vom Gerüſt herab und 
erlitt eine Derftauhung der Wirbeifäule. Die Der- 
letzten murden in's Lazareth gebracht. 

[ Meſſeraffaire.] Heute Vormittag geriethen auf 
der Promenade bei Petershagen einige Arbeiter in 
Streit, wobei das 1 wieder zur Anwendung 
ham. Dem Arbeiter Sch. wurde eine Sehne am 
Vorderarm durchſchnitten. 


[Schützenhaus] Zur Erinnerung an den Beginn 


des großen deutſch-franzöſiſchen Krieges ſoll im 
Schützenhauſe am Freitag, den 16. Juli, eine große 
Schlachtmuſik veranſtaltet werden, bei welcher die ge- 
ſammte Kapelle des Regiments Friedrich I. und ein 
Trommlercorps mitwirken werden. 

Polizeibericht für den 14. Juli.]! Derhaftet: 
12 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebftahls, 
2 Perſonen wegen Hausfriedensbruchs, 4 Perſonen 
wegen Trunkenheit, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Bettler, 
3 Dodachloſe. — Gefunden: 1 weißes Taſchentuch, 
1 Haarpfeil, abzuholen aus dem Fundbureau der 


königl. Polizeidirection. — Verloren: 1 Rorallen-Arm- | 


band, abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei ⸗ 


irection. 
3; (Weiteres in der Beilage.) 
Sr . — 


Aus der Provinz. 


8 Zoppot, 14. Juli. Ein nicht genannt fein wollender 
Gönner des hieſigen Verſchönerungsvereins hat dem- 
ſelben geftern ein Geſchenk von 80 Mk. gemacht. — 
Der lebhafte Wunſch unſerer vielen Radfahrer, einen 
bequemen ungeſtörten Fahrweg zu haben, auf dem ſie 
erſtens nicht den Seeberg zu erklimmen haben, anderer- 


ſeits nicht von rohen Geſellen auf den Chauſſeen be- 
läſtigt werden, geht jetzt bald in Erfüllung mit der 
adfahrerweges an der See. 
Don der Nordſtraße ausgehend, iſt bereits begonnen; 
daß dabei einige der ſchönen Sträucher und Tannen in 
den Anlagen fallen müſſen, iſt unvermeidlich. Bis 
an die Koliebker Grenze foll der Weg vorläufig ge- 

führt werden, um ſich dann ſpäter hoffentlich bit ö 


Anlegung eines neuen 


Gibing, 14. uli. (Tel) Die cine 
heute die hieſigen Schichauwerke un 
China ausgeführten Torpedobootsbauten beſichtigt. 


Letzte Telegramme. 


Der Unfall auf der „Hohenzollern“. 

Berlin, 14. Jull. Ueber den Unfall, welcher 
den Kaiſer am 11. Juli betroffen hat, liegt jetzt 
folgende officiöfe Darſtellung vor: 

Am Sonntag, den 11. Juli, begab ſich der 
Kaiſer kurze Zeit nach dem Goltesdienfte, den 
derſelbe an Bord der bei Odde liegenden „Hohen- 
zollern“ abgehalten hatte und der um 11 Uhr 
beendet war, auf das Nückendech, wo er in 
dem dort befindlichen kleinen Salon einen 
Vortrag enigegennehmen wollte. Ehe er 
ſich in den Salon begab, ging er noch 
nach dem Odde zugekehrten Hintertheile des 
Schiffes, um ſich die Ausſicht anzuſehen. Während 
dieſer Zeit waren einige Matroſen unter Aufſicht 
eines Unteroffijiers damit beſchäftigt, die Raudı- 
fegel abzunehmen und fie durch frifche zu erſetzen. 
(unter Rauchſegel werden große Stücke Gegel- 
leinwand verftanden, welche um die Maſten ge= 
legt werden, um dieſelben vor dem Rauch des 
Schornſteins zu ſchützen.) Beim Abnehmen des 
oberen Stücks Leinwand am Großmaſt 
ging dieſes zu raſch los und ftait, daß 
es, wie vorgeſehen, langſam niedergeführt werden 
konnte, fiel es aus der beträchtlichen Höhe mit 
großer Gewalt auf das Deck herab. Der von 
vorne kommende Wind blies das fallende Segel 
nach dem Kintertheil des Schiffes an die vom 
Maſt ziemlich entfernte Stelle, wo der Kaiſer 
ftand. Das ſchwere Segel fiel mit dem Rande 
dem Kaiſer gerade auf den nur durch eine leichte 
Seeoffiziermütze aus weißer Leinwand geſchützten 
Kopf. Gleichzeitig ſchlug ein kurzer, am Rande des 
Segels angebrachter Strick, der zur Befeſtigung des 
Segels dient, peitſchenartig dem Kaiſer in das 
linke Auge, Der Monarch begab ſich zunächſt in 
den kleinen Salon auf dem Nückendech, um in 
dem dort befindlichen Spiegel das verletzte Auge 
zu betrachten und dann in ſeine Kammer am 
Wohndeck, und ließ ſich dort einen Derband an- 
legen. Anfangs verſpürte der Kaiſer einen 
heftigen Schmerz. Auf Anrathen des Leibarztes 
be gab ſich der Kaiſer zu Bett, um durch Rube 
der Gefahr einer Nachblutung im Auge vorzu- 
beugen. 

ueber Form und Derlauf der Verletzung wird 
nach den bisherigen telegraphiſchen Mittheilungen 
mit dem Bemerken verwieſen, daß nach dem 
gegenwärtigen Befunde ein normaler Verlauf zu 
erwarten iſt. 


die dort für 


O Berlin, 14. Juft, Entgegen ſonſtigen Mel- 
dungen werden den Kaiſer nach endgiltigen Be- 
stimmungen auf der Reife nach Kronſtadt 
beide Panzerdivifionen begleiten, fo daß das 
Kaiſergeſchwader aus 10 Schiffen beſteht. 

Berlin, 14. Juli. Nach der „Köln. Volksztg.“ 
hat der Kaiſer in Travemünde zu den Miniſtern 
geäußert: Fürſt Hohenlohe werde ihn wahr- 
ſcheinlich im Herbſt verlaſſen. 

London, 14. Juli. Die „Times“ erfährt aus 
Athen von geſtern: Officiellen Meldungen zufolge 
ſei es bei Kandia zu einem ernſthaf en Kampf 
zwiſchen engliſchen Truppen und Baſchibozuks 
gekommen, dabei ſeien auf engliſcher Seite 
16 Mann gefallen, während die Baſchibozuns eine 
große Anzahl Todte hatten. Weiter wird be⸗ 
richtet, daß die Admirale 5 Kriegsſchiffe nach 


Kandia entjendei haben, um die Bewegung der 


dortigen Mohammedaner zu unterdrücken. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* [Henrik Ibſen] wird, wie der „Nat.-3tg.“ 
gemeldet wird, zum Kerbſte feinen mehrjährigen 
Aufenthalt in Chriſtiania abbrechen, einen Theil 
des Winters in Kopenhagen verleben und dann 
ſeinen Wohnſitz in einer italieniſchen Stadt nehmen. 


Vor ſeinem jetzt zu Ende gehenden Aufenthalt in 


der Hauptſtadt feines Vaterlandes halte der 
norwegiſche Schriftſteller wechſelnd zwiſchen 
München und Rom ſein Domicil genommen. 


8 Literatur. 

»Ein Bang durch die Werkſtätten der Firmo 
Siemens u. Halske ſowie der Allgemeinen 
Elektricitäts-Geſellſchaft in Berlin, wie ihn Franz 
Bendt im jüngſten (19.) Heft der illuſtrirten Halb 
monatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Stutt- 
gart, Derlag der Union, deuiſche Derlagsgefell- 
ſchaft) ſchildert, darf ein allgemeines änter- 
eſſe um ſo mehr beanſpruchen, als er uns in 
Wort und Bild die Geheimniſſe der vorwiegend 
von weiblichen Händen beſorgten, unſerer modernen 
Technik und Induſtrie zu hoher Ehre gereichenden 
Naſſenproduction der eleklriſchen Glühlampe ent- 
hüllt. Eine Wanderung nach Partenkirchen und 
Garmiſch (von N. Haushofer) ift ebenfalls reich 
illuſtrirt. Anton Rubinſteins Gedankenkorb enthält 
wieder eine Fülle origineller Beobachtungen über 
Kunſt und Leben, und für die Unterhaltung ſorgen 
die Romane „Alltagsleute” von W. Meyer-Zörfier 
und „Sonnige Tage“ von Wilhelm Hegeler, 
beides treiflihe, weit über dem Durchſchnitis⸗ 
niveau ſtehende Arbeiten. Vollendete s leiſtet die 
Zeitſchrift, wie immer, in ihren Aunftblättern, 


von denen bier „Anno 1813“ von O. Brauje- 


und „Erwartung“ von Paul Barthel her- 
vorgehoben ſeien. 

Napoleons Feldzug in Rußland von 1812. 
Mit ca. 100 großen DBollbildertajein und einer 
Anzahl kleinerer Illuſtrationen von Faber 
du Faur. Lieferung 6 bis 10. Derlag von 
H. Schmidt u. C. Günther in Leipzig. Jaber 
du Faur hat den ewig denkwürdigen Feldzug in 
der 25. Diviſion (Württemberg), zur dritten 


denselben ſchrieb Major v. Kaußler. Derjelbe 
war württembergiſcher Generalſtabsofftzier und 
hat ebenfalls den ganzen Feldzug durcherlebt. 


Die vorliegenden Lieferungen 6—10 behandeln 


u. a. folgende Kapitel: „Dor Beſchenkowitſchi“, 
„Bei Oſtrowno“, „Im Bivouak bei Liojna“, 
Uebergang über den Boryſthenes“, „Dor 
Smolensk“, „An der Stabna“, „Im Bioouak 
vor Wiazma“. Wer ſich für die Geſchichte jener 
Zeit intereſſirt, der findet in dem Buche eine 
feſſeinde Darſtellung mit Bilderſchmuck, wie er 
bisher in noch keinem Werke enthalten iſt. 

up Die Agrarreform in Preußen, von Hugo 
Brentano. Heft 148/9 der Vorträge und Abhand- 
lungen der volkswirthſchafilichen Geſellſchaft in 
Berlin. Derlag von Bernhard Simion 1897. Wir 
haben ſeiner Zeit unſere Leſer auf einige äußerſt 
intereſſante Brentano'ſche Artikel, welche über die 
preußiſche Agrarreform in der „Nation“ er- 
ſchienen, hingewieſen. Dieſe Auffäße find jetzt in 
den „Dolkswirthſchaftlichen Zeitfragen“ gefammelt 
und jedem, der einen Ueberblick über die Ge- 
ſchichte unſerer Agrarpolitik wünſcht oder der ſich 
für die neueſten Richtungen auf dieſem Gebiet 
intereſſirt, kann das Eſſay aus der Feder des 
bekannten Nationalökonomen zur Anſchaffung 
empfohlen werden. 


Standesamt vom 14. Juli. 

Geburten: Schmiedegeſelle Paul Tyſarczyk, . — 
Schriftſetzer Guſtav Laurus, S. — Bene eller Albert 
Mener, T. — Kaufmann rich Unger, T. — Maler- 
gehilfe Richard Kopitzhi, — Schmiedegeſelle Franz 
Poſchmann, T. — Schloſſergeſelle Auguſt Hinz, S. — 
Schloſſer und Maſchinenbauer Karl Kleefeld, T. — 
Kaufmann Paul Giebler, T. — Schiffszimmergeſelle 
Emil Galitzki, T. — Arbeiter Guſtar Reh, S. — 
Böttchergeſelle Johann Schulz, S. 

Aufgebote: Waſſermeſſer-Controleur Carl Boehm hier 
und Juſtine Kubillus zu Inſterburg. — Schmied Joſeph 
Wronna hier und Maria Schiwon zu Dietrichswalde. 
— Arbeiter Ferdinand Hugo Zeller und Clara Eliſabeth 
Gartmann, beide hier. — Schloſſergeſelle Franz Otto 
Carl Heyn und Minna Martha Abromeit, beide hier. 

Heiraihen: Paſtor Alfred Obſt zu Reichenbach i. Schl. 
und Franziska Adele Grubeck, hier. — Kaufmann 
Benno Saß-Inſterburg und Marie Neißer, hier. — 
Kaufmann Hellmuth Blumenthal-Berlin und Eva Neu- 
en 

odesfälle: T. des Schmiedegeſellen Paul Tyſarczyk, 
5 Stunden. — Wittwe Valentia Aale Wiatrowski, 
geb. Baniechi, 60 J. — Arbeiter Joſeph Nikels hi. 
50 3. — Wittwe Caroline Florentine Formell, geb. 
Wagner, 77 J. — S. d. Weichenſtellers Anton Pfaff, 

J. 1 M. — S. d. Arbeiters Friedrich Moshopf, 

M. — S. d. Baugewerksmeiſters Johann Zen, 
10 W. — . Ludwig Albrecht, 51 I. — S. d. 
Arbeiters Karl Stellmacher, 16 Tage. 


Handelstheil. 


Schiffs-Nachrichten. 


Frederikshavn, 12. Juli. Der Dampfer „Laura“, 
von Helſingborg nach Chriſtiania, iſt nach Strandung 
in Läefö Er 

London, 13. Juli, Der japaniſche Dampfer „Tai 
Hohn“, von Antwerpen nach Japan deſtimmt, ift in 
ſinkendem Zuſtande auf der Höhe von Liſſabon von 
der Mannſchaft verlaffen worden, nachdem er in 
Colliſion geweſen war. Die Mannſchaft wurde gereitet. 


Armee gehörend, welche unter dem Oberbefehl 
des Narſchall Ney ſtand, mitgemacht, und hat 
über den Krieg Gh un n größten Müh, 


A BE 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Mittwoch, den 14, Juli 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Delfanten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Sactorei-Provifion ujancemäfig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet, 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito bunt 732—747 Gr. 120— 124 M ber. 

tranfito roth 732—761 Gr. 118—123 N bez. 
Roggen ner Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 
4 1 Gr. en M bez. 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. i 
1100 1 ber ogr. inländiſcher 

bien per Tonne von 1000 Kilogr. inlän i 

23820 AU ber. E länd. Winter- 
Kleie per 50 Kilos. Roggen- 3,60 —3,90 M bez, 

Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Danzig, 14. Juli. 

Getreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Deller: Trübe. 
Temperatur ＋ 150 R. Wind: ED. 

Weizen bei kleinem Verkehr in feſter Tendenz. Be⸗ 
zahlt wurde für poln. zum Tranſit bunt 732 Gr. 120 M 
gutbunt 747 Gr, 124 M,. für ruſſ. zum Tranſit jtreng 
roth 761 Gr. 123 M, Ghirka 732 Gr. 118 M per 
Tonne. > 

Roggen gefragt und höher. Bezahlt ift inlänbdifher 
738 Gr. 113% M. 759 u. 774 Gr. 113 M. Alles per 714 
Gr. per Tonne. — Gerſte ohne Kandel. — Hafer 
inländiſcher 124¼ M per Tonne bez. — Nübſen in- 
ländiſcher 238. 240 M, abfallend 155 M per Tonne 
gehandelt. — Noggenkleie 3,60, 370, 3,82½, 3,85, 
3,90 M per 50 Kilogr. bezahlt.) — Gpiriius höher. 
Contingentirter loco 60,80 M bez., nicht coniingeniirter 
loco 41 M bez. 

— — —— 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 14. Juli. 
Exs. u. 13. Ers. v. 18 
Spixitusloco] 42,50 42,20 8 Rufen | 103,30) 103,30 
— — — innere 


ruſſ. Anl. 94] 66,75 66,75 


Petroleum Türk. adm. - 
per 200 Pfd. — — Anleihe .. 92,10 92,00 
4% Reichs- fl. 103,90 104.00 5% Merikan.| 94,80) 94,80 
& do. 104,00 104,001 6% do. 99,30 99,30 
3% do. | 97,75) 9770 5 J Anat. pr.) 90,00 89,75 
47 Conſols 104,00 104,00 Oſtpr. Güdb.- 
3½ 1 do. 104,10 10.20] Actien... | 9625! 96,50 
3% do. 98,20 88,20 Franzoſ. ult.] 149,70 149,75 
3½ % weſtpr Dorimund- 
Pfandbr.. 100,30 100,40) Gronau-Act,| 172,25 172,50 
do. neue 100,30 100,40) Marienburg- 
3% weſtpr. Mlawk. A. 83,10) 83,30 
Pfandbr.. | 93.50 93,7 do. &.-B.| 121,75 121,60 


31/,%pm.Pfd.| 100,80 100,30 
Bert. 58.6. 168,00 168,9 
Darmſt. BR.) 156,10) 157 
Danz. Priv.- 

Bank. — — 
Deuiſche Bk. 210,200 210,00 
Disc.-Com. 206,40 206,75 
Dresd. Bank 162,00 162,25 
Oeſt. Erd.-A. Oeſtr. Noten 170,0 170 30 
ultimo .. 231,00 231,10] Ruſſ. Noten 
5 J ital. Rent. 9440| Ha, 50 Caſſa .. 216,05 216,05 

% ital. gar. London kurz — | 20,36 

Eiſenb.-Ob.] 57,80] 57,80 London lang“ — | 20,305 
4% öſt. Gldr. ] 104,80 104,75 Warſchau. 215,85 215,90 
4% rm. Gold. Petersb,hurz| 215,850 — 
Rente 1894| 89,60 89,60 Petersb. lang — 218,90 
Lung. Sdr.] 104,40 104,40 
Privatdiscont 2½. Tendenz: fill. 5 


Rempork, 13, Juli. Mechlel iR: 28, i 


D. Oelmühle 

St.-Act. * 115,90 115,90 
do. St.-Pr. 113,25 113,25 
Harpener 183.75 183,75 
Saurahütte 159.10 159,50 
Allg. Elekt. G. 265,75 266,75 
191.25 191,00 


erdd. 328,50 427.00 


‚Rother re pep? 


9 


und je) Sp per 
Juli, loco, nicht contingentirt 41,3 u { 

contingentirt 41,20 M, Auguft nicht contingentirt 
41,30 M, Sepibr. nicht contingentirt 41,50 M Gd. 


Metebrologiſche Depeſche vom 14, Juli. 
a Norgens 8 Uhr. 


Bar. Tem. 
Stationen. | . Wind.] Wetter. Fel. | 

ullaghmore — — — - — 
Aberdeen 767 IND 2 heiter 17 
Chriſtianſund 769 ORD 4 Nebel 12 
Kopenhagen 762 4 wolkig 19 
Stockholm 764 INND 2 wolkenſos 22 
aranda 768 * 2 wolkenlos] 22 
etersburg 763 N 1 aan 10 
oskau — — m — — 

r eenstown| 76 eiter 18 
Eherbourg 17 
Helder 18 
Sylt 17 
Hamburg 18 
Swinemünde 17 
Neufahrwaſſer 16 
Memel 17 


7 
Wien 759 ftil — bedeckt 16 
Breslau 760 W 2 bedeckt 13 
I» Air 757 |0O_ A palb bed, | 28 
Riza | 757 ſtil — halb bed, | 20 
Zrieft 758 D 3 Regen 17 


Scala für die Windftarke: 1 leifer Zug, 2 = leicht. 
3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark. 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uederſicht der Witterung. 

Ein Kochdruckgebiet erſtrecht ſich vom Weißen Meer 
nach Schottland, mit einem Ausläufer nach der Mitte 
des Continents. Auf feiner Südſeite breitet ſich eine 
flache Depreſſion über dem öſtlichen Centraleuropa mit 
einem Minimum über Oſtpreußen weſtwärts aus und 
bedingt über Deutſchland, wo bei ſchwachen bis friſchen 
Winden aus nördlichen Richtungen, mit Ausnahme der 
Nordſee noch kühle Witterung befteht, im Often Trü⸗ 
bung und Regenfälle, während im übrigen Deutſchland 
1 Da Wetter noch foribefteht. Aus- 

reitung der Trübung und der Niederſchläge we 
wahrſcheinlich. 4 W 

Deuiſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


3 Barom,- 


Ss Stand Ca. ind und Wetter. 
Ia 8 7550 5 | R.. mähig; Regen. 
All 786.5 18.8 | Ze bew. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feutlleton und Dermiſchtest 
e dee eee ese zds Non dates 
e en redactione e den 

A. Alein, in Danyig, 1 


— 
€ 


R. Martens, Danzig, ge gn gene. 
MER” Cigarren-Import-Beihäft, ug deer Te. 
Gartenschläuche. 
Fischer & Nickel., 


Danzig. (13369 


Din Rival 150 Mark pro Mille, 10 Stück 1,50 Mark, ſehr preiswerth, 


leichte, milde Havanna-Cigarre, Bock-Facon, empfiehlt 


Ostdeutsche Industriewerke Marı & bo, 


Dampfkessel-Fabrik: Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Girculations-Wasser- Were seh 5 — p , a ra 
Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: wisser-Keinigungen B. fl be Dervant. Wit Preuß. Forfafadenſe zu Haunv⸗ Minden.] Nurhaus Westerplatie, 


Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: Armaturen B. H. P. Keiert en. schmarbare 18. teten 1807. Nüberes auf en e Tage. arten Soreaerd 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. f : Militair-Concert. 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. 


== Reparaturen. = 


Afar Sm | 


Bet günſtiger Witterung fährt D. „Putzig“ am 
Sonntag, den 18. Juli er., nach Pillau 


Sonntag, Montag, Mittwoch. 
Donnerſtag: 


Firchow. 
dienſtag, Freitag: 
Becoschewitz. 


In den Gtallungen 
Entree: Sonntags 30 3 


Victoria-Hötel, *** 
Schulſtraße, Gambrinus⸗Halle, 


ſtehen vom heutigen Tage an eine Anzahl 3 Ketterhagergaſſe 3. 
* “ U 
gut geriiener eleganter Neſfaurant mit Garten. 
warm deſtidirt, mit Anlegen — 1 (Sieben Provinzen). been e 2170 
1 25 0,70 A une vom Johannisthor Morgens 5 Uhr. t 
die „ 0,‚7 = Abfahrt von Pillau Abends 6 Uhr. . Ae * 
empfiehlt (80 er Fahrpreis beträgt M 3.— pro Perſon. Billets find vor- 5 Reichhaltige Epeifcharte m 
her am Johannisthor zu haben, jeder Tageszeit. 
J ulins von Götzen, „Deichſel““ Danziger D eee und nee — 1 ind 2 3 
Dampf-Liqueur-Fabrik. — — —u 22 2 Säle für Hochzeiten, Geſell⸗ 


für Damen und Herten zun Ausreiten rere und Eoupers in und 


D Getreide- 
S RUummel 


aus feinſtem Kümmelſamen und 
beitem Getreideſpiritus, 


Heute ſtarb unſer ge- 
liebtes Töchterchen 
Elſe 
im Alter von 9 Monaten. 
Stuhm, den 13. Juli 1897. 
George Claus 


und Frau Margarethe, 
geb. Pfeffer. 


Von heute ab ſind unſere 


Für die bei der Be- 5 Butter. 
6 30-90 ler g deb ar den cee Bureaux zur gefälligen Benutzung. ee von an 
3 ofortige ahlung auern aflsper von? * „ 7 7 
Frau Director -e an e Ba RI Neit⸗Unterricht wird daſelbſt ertheilt. r 
Rose Oh lert, Zur Maſſage 3 „ Nachm. „ 6 Reitpferde werden in Penſion genommen J W Neumann 
dewieſene Theilnahme lin u. außer dem Haufe empſzeblgeöſſne a mi und gut verpflegt. Er . 
jagen wir ben herzlihiten fich (12894 (1578 Zoppot, im Juli 1897. Das 1 
Dank. (15868 Herm. Passarge. be den 13. Juli 1897. ppot, Königshöhe 
3oppot, 19. Juli 1897. ff Beltelungen für Joppot merben Baum & Liepmann. Meyer & Gelhorn. R. Schultze, in Heiligenbrunn 
ä ö + Ernst Poschmann. a4 Gtallmeifter und Reitlehrer des Elbinger Reit- Dee ae Ei zen 25425 
'S|@@EGEPEOE!GEOYISHOSO ereins (15692 E rtanerug und Mace noch ber 
ſonders auf die 48 Ele 


den gefunden Aufenthalt in der 


Convertirung ee e Die ar 


Milchpeter, am diesſeitigen 
Ufer der Weichſel. 
Donnerſtag, den 15. d. Mis., 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich 
am 1 Orte im Auf- 
eg für Rechnung wen es an- 


— 


u Ver eine. m 
Verein für Naturheilkunde. 


Sonntag, den 18. Juli 1897: 
Bar nach Oliva 


Ben meh ahn. 


e den n dee 


dans in ben Tal 


115 ai Bei ern 


Der Vorſtand. 


0 Die freundlichſte Bebienun 
5 22 von Danziger 40% Kreis- ud BES 
N. Preag, af l. Ranges u t eehren Gaſte zu 
Hor. or Fi . Ob ligationen. nv er an er i e 41 en an 
3 old Staats-Medaj Laut Erlaß vom 24. Märı 1897 wird der Zins fuß gi» eine jede Derſäumniß wird tro des großen = 
- obiger Obligationen von 4% auf 3½ & herabgeſeht. 2 
u Kahnladung 0. Hoinriebadorn. Die Abftempelung berielben hat bie fpäteftens nach mie vor 
12000 Stick | J Poggenpfuhl as. e 15. Juli 1897 bei uns mn erfolgen. (15829 der Betrieb meiner 
id. ick Ziegelſteine Gheniihen Wiſchern und Färber 
b lebenden eee Großer Ausverkauf. 8 M & Ih hemiſchen iſcherti Un Für kkt 
den Meistbietenden perſteigern. eyer & ern. 
Derjammlungsort. der Käufer:], Wegen Aufgabe des Geſchäfts fortgeſetzt. Die Lieferung geſchieht in hürzeſter Zeit it und 
Reitrurant Milcveter. (15346|habe das ganze Lager tabellofer Ausführung. 
Stegemann, Herren-, Damen- u. 00000 i 
area er — a Hl) Or ü ner 
_Danıig, 4, Damm 11, | Ir. _ sum Ausverkauf geftellt. (1TB40] Während der Sommermonate find meine perſönlichen Gprec- 9 
Au ction Th. Schabbe ‚or. Gerberg. 8. ſtunden nur > 
n 1 7 Were r BY bis Nachmittage Br Uhr. vorm. Wilh. Falk, 
- ine Affiftent 0 : 
gaſſe Nr. 25 nisch 5 Vin Radmittags 6 Uhr Breitgaſſe Nr. 14. 
Seel den 16. Juli, Mit- anzutreffen. 
ber angsooliirehung u r en e e MIETE nen FE ee e en | 
„ wenn es irgend fein kann, rher 5 er 
ca. — e 5 ch are anzumelden, damit die für die Behandlung möthige ee: 2 
öffentlich meiſtbieten 8 den kann. Ganz beſond den diejenigen, welche wegen, 
fortige baare Sablung 8 Anfertigung eines künftlihen — iu Get mit — a J. Lassbein Möbel. Fabrik. Burſchenſchafterkneip e 


ſteigern. 4 i 
Stützer, ohne Baumenplatte meine Hilfe in Anſpruch nehmen wollen. ge; e 
\ are... |beten, fih vorher anzumelden und den Aufenthalt in Danzig auff Beihäfts-Räume: „  Rager-Räume: „ ben 17. Juli a. 
Gerichtsvollzieher. RE \ Imindeitens 2 Tage zu bemeſſen. (15858 4 Damm 13. eg. Graben ga, (auf der — 1 l 


aa 
N 2 e n 9 * . . 
= Sehifffährt! | SIR Dr. chir. dent. Kniewel sen., 
Es laden in Danzig: . American Dentist, 
Nach London: Danzig, Canggaſſe 64, vizavis ben Fangen 


SS. „Agnes“, ca. A Juli. 
SS. , linie” ca, 17,/19. Juli, "u 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
vr neueſten Stllarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


=» "Blonde" u 3 TRETEN FETT" ſehr preiswerth! a 

Hen tea ca, 25.21. Juli | Baer ! 

Es ladet in London: Kaplä l a Kleiderſchränke, Vertikoms, Vettſtellen, The ] Arieger-Berein 

Nach Danzig: 1a,1515881] Die beit Feder der Met ii sch ll er Mag en wein en am bar 3 „Borussia“ 

Bon London fällig: >= geiielle arg Magen eine cu, kr ftigt und ü übt onntag, nn 18. d. Dits,, 

® ganz 2855 K auf den 

ei | Danziger | Ne Sommerausftug 

a eee te. Kut en- 
Postfeder a Parc ulss gasse 8. Jopengasse. u schke, g >> ige e e I 


= Unterricht "* [engere 5 1 e haben. FE 
warnt, Jede Jeder und Gchadhtel Gasse-Ecke, Freundſchaftlicher Garten. cee U. ee 
asu! e 


0 8 a D j = 
Grosse Specialitäten-Vorstellung, ampter „nerhun 
Angelica Heiden mia Bee: Blanſche berechtigen un 
era 8 einig 5 5 able Allein auf lieder zu 30 


Amanda Nordſtern, Les trois Carrossiers 


mit ihrem urkomiſchen 
allein exiſtirende t en 
Herren- ee u. unit. en m -Abeatee, Böttchergafie 10, Ziemens, Brau- 
feiferin, Air 57 Waſſer 3, Remold 
mit (einen, Hrininaf, muftkali- Nr. 97, außerdem bei den Herren: 


Schnellschrift 


Unterricht ertheilt Herren u. Damen 
unter Garantie des Erfolges 


d. Sracoſie, 


Nauothot 3. II. Freppem 
Vermischtes. J. H. Jacobsohn, 
Evangeliſche Dapier-Groh-Hanblun nder. 


Brodbänkeng. 18. J. Ulrich, Brodbänkeng. 18, 


Wein-Gross-Handlung. 
Directer Import sämmtl. ausländischer Weine. 
Lager von inländischen Weinen 
sowie 


Rum, Cognac, Arrac, Whisky, 
Punsch - Essenz, Schwedischen Punsch, 


= Berlag der Dantiger Bo Porter und Ale. Miß Elvira, chen Wickelkindern. Rornomshi, 
Geſangbüch er er e Mena ker en Senn 2 vurth Heinrich Kalnberg, 


kannt einer der beſten 
aul Schadow Tumoriſten der Gegenwart, a 
5 5 4 nur uf bis Donnerftag, ar Borftand. 


Griechische Medicinalweine 
laut krieguministeriellem 1 5 = n 1887 


für Oſt- u. Weſtpreußen, 
vom einfacılten a Genre, 


Kaminkohlen 


(Armee-Verordnungs-Blatt p. 1 den 15. 5 1. 
Portweine und schwere Ungarweine ie billigen preis 90 Bravour - Bariton, we 
Freitag, den 16. Juli er.: e u 2 etor und 
Adolp h Cohn, er 6 ch iff = 7 — . * Erftes Auftreten des vielbeliebten Haup kung. 


Tanggaſſe p (Langgaſſerthor). RR 515 
B kauften Geſa empfiehlt bei billigſter Preis- 
ö — Berhee er 910 notirung für den Winterbe arf 


jabl in Gold gratis. A. Eycke di 2 2 loren. 
Ser alungsit fag Yen BE" DS SE poll,» Jm e len, lg. 
Mu oll starke, 8 bis olzmarkt 24, — b Fe ⏑— mit gold. Uhr et 
An- und Verkauf ech. offerirt billigft und bet m Loppot. 1 5 verloren gegangen, der 


n Geldner. 


Verloren Gefunden. 
dener u. Rnabensdüle, r (Verloren, Gefunden 


bis 30° lang 


breite 1. a 2 baten 14 ungsgrenzen er wir — 
873) 5 Froese, 2 iöbef Juſſſche Lee 55 aeltgaſe 23, . Cafe Be — Donnerftag, d. 18. Juli 1887: 915 — n Ser, Rebaction 8 15 de 
Napsgabel gen beſitz, Juſſiche eigene, Fol Feen Fler, Je, Ares eren den Concert nn funf Hündden 
abs N k l lem ee ; a a Ruſſiſche Confituren L Leipziger Humoriſten unter Geitung ener Abend in der Rähe der Har 
. al (15859 f 8 * . „ 000 Mark u. Auartettſänger. "sofieneröfinung u Abe. he sertufen, de fe 2. Lr. 
ae einrie Arig, 5 J ul us Berghold, S. Plotkin tnbic nu erden 8 10 RR „les ‚Fäbere die Diahate und Bake 5 A F 
Fr r ̃ ͤ ũ von AG Aalemann in Dungi 


I ie u 


bezw. Schöneck zur Beſchäftigung überwteſen; der Ge- 


geſchloſſen. Jeder Theilnehmer erhielt die von ihm 


Mittwoch, 14. Juli 1897 (abend Ausgabe.) 


blieben. Der verurſachte Schaden iſt ziemlich erheblich, 
da die Schneidemühle nur mit zwei Drittel des Werthes 
verſichert geweſen if, Es liegt offenbar Brand- 
ſtiftung vor. 

Culm, 13. Juli. Das Conſiſtorium gedenkt in der 
oberen Culmer Stadtniederung ein neues evangeliſches 
Kirchſpiel zu gründen. Die zu erbauende Kirche ſoll 
in Oberausmaß. in der Mitte der genannten Drt- 
ſchaften, errichtet werden. (G.) 

Königsberg, 13. Juli, Der eben verſtorbene Brau- 
meiſter Gſcheiter dürfte zu den befibefoldeten Ange ⸗ 
ftellien der gewerblichen und kauſmänniſchen Branchen 
gehört haben, die bei uns zu finden geweſen. Sein 
Gehalt hat dasjenige eines Oberpräſidenten noch über- 
troffen, denn er bezog nach der „K. H. 3.“ neben 
20 000 Mark feſtem Einkommen noch ſehr bedeutende 
Zantiemen. 

* ueberwachung nichtpolitiſcher Vereins- 
Derſammlungen.] Der Arbeiter Radfahrverein 
„Zukunft“ in Königsberg hielt geſtern eine Ver- 
ſammlung ab, zu deren Ueberwachung ein 
Criminalcommiſſarius anweſend war. der Bor- 
ſitzende gab zunächſt, wie die „K. H. 3.“ berichtet, 
Zweck und Ziel des Bereins, der nur Sport be- 
treibe, bekannt und forderte zum Beitritt auf. 
Dann wandte er ſich in längerer Ausführung 
gegen die Ueberwachung ſeitens der Polizei. Es 
würde alsdann ein Beſchluß der Berfammlung 
herbeigeführt, der den Dorſitzenden autoriſirte, 
dem Beamten das Lokal zu verbieten! Letzterer 
erklärte, daß er als überwachender Beamter trotz 
jener Aufforderung weiterhin im Saale bleiben 
werde, und folgte den Anweſenden auch, als 
dieſe ſich in ein anderes Zimmer zurückzogen. 
Der Vorſitzende theilte nun mit, daß gegen die 
Ueberwachung der Polizei werde Beſchwerde ge- 
führt und die Angelegenheit bis zur letzten Inftanz 
durchgeführt werden. 

Allenſtein, 12. Juli. Am Sonnabend Abend ſprang 
eine unbekannte Frauensperſon aus dem Abendzuge 
nach Inſterburg zwiſchen Allenftein und Wartenburg 
in der Nähe des Gutes Nickelsdorf, wodurch ſie ſehr 
ſchwere Verletzungen erhielt, fo daß fie nach dem 
Krankenhauſe Wartenburg geſchafft werden mußte. Die 
Verletzte foll eine Gefangenenwärterfrau aus Preußiſch 
Holland ſein. 

Bon der ruſſiſchen Grenze, 12. Juli. Am Sonntag 
fand bei Kleidszen ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
Schmugglern und ruſſiſchen Grenzſoldaten ſtatt. 
Bier Szameiten hatten rerſucht, Spiritus über die 
Grenze zu befördern. Unverſehens ſtießen die Träger 
jedoch auf einen Spürhund, durch den die Wache als- 
bald auf die Schmuggler aufmerkſam wurde. Da ein 
Rückzug nicht mehr möglich war, verſuchten die Paſcher 
ſich gewaltſam durchzuſchlagen, wobei einer der 
Schwärzer ſeinen Tod fand, während die anderen in 
Haft genommen wurden. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat 
erhielt einen Revolverſchuß, der ihn ſchwer verlehte. 

( 


Theilnehmer als Beihilfe 2 Mk, für jeben Zag und 
Reifegelder bis zu 20 Mh., zufammen 418 Nh. 

* [Zaubendiebftahl.] Dem Kaufmann N 
mann in Schellmühl wurden in der Nacht von Montag 
zu Dienstag 26 Tauben geſtohlen. Von den Thätern 
hat man bis jetzt noch keine Spur ermitteln können, 

——————————————— 


Aus der Provinz. 


+ Neuſtadt, 13. Juli. Die von dem Kreistage des 
Kreiſes Neuſtadt beſchloſſenen Statuten-Deränderungen 
der hieſigen Kreisſparkaſſe hinſichtlich der Ummande- 
lung der in der Landgemeinde Zoppot errichteten 
Kreisſparkaſſen-Receptur in eine Nebenſtelle und den 
Depofiten- und Checkverkehr bei der Sparkaſſe be- 
treffend, hat die Beſtätigung des Herrn Oberpräſidenten 
erhalten. die Statuten -Deränderungen treten am 
15. Auguſt d. J. in Kraft. — Die von dem hieſigen 
Magiſtrat feſtgeſetzte Schlacht. und Fleiſchſchau. 
Ordnung für die Stadt Neuſtadt, der Gebührentarif 
für die Benutzung des ſtädtiſchen Schlachthauſes nebſt 
Nebenanlagen, ſowie für die Unterſuchung des Schlacht- 
viehes und des von auswärts nach Neuſtadt einge- 
führten friſchen Fleiſches, die auf Grund der Schlacht- 
hof- und Fleiſchſchau-Ordnung aufgeſtellte beſondere, 
den Schlachthof und die Fleiſchſchau betreffende Polizei 
Verordnung und die Polizei-Verordnung betreffend die 
Ueberweiſung minderwerthigen Fleiſches auf die Frei- 
bank, find von dem Bezirks-Kusſchuß in Danzig reſp. 
von dem Herrn Regierungs-Präſidenten genehmigt 
worden. — Gegenwärtig weilt in Schloß Neuſtadt der 
frühere Miniſterpräſident, Staatsminiſter a. D. Graf 
Botho v. Eulenburg und Gemahlin. 

v. Puhig, 13. Juli. Bei feiner geſtrigen Einfahrt 
fuhr der Dampfer „Putzig““ auf ein Keiſterneſter 
Boot, welches ſich vor der Anlegeſtelle des Dampfers 
befand. Daſſelbe wurde erheblich beſchädigt und nur 
der Umſtand, daß es mit Holz beladen war, bewahrte 
es vor dem vollſtändigen Sinken. Die Schuld an 
dem Unfall iſt wohl dem ftarken Nordwinde zuzu- 
ſchreiben, der den Dampfer ſo ſchnell in den Hafen 
trieb, daß die Maſchine nicht zeitig genug ſtoppen 
konnte und auch das Tau, das ausgeworfen wurde, riß. 

Carthaus, 13. Juli. Die aus Anlaß der Maul- und 
Klauenfeuche angeordneten Sperrmaßregeln find für 
den ganzen Kreis mit Ausnahme der Amtsbezirke 
Pempau, Zuckau, Rheinfeld, Seefeld, Tockar auf- 
gehoben worden. 

+ Reuteich, 13. Juli. Nachdem ein früherer Be- 
ſchluß der ſtädtiſchen Behörden betreffend Aufbringung 
der Gemeindeſteuern die Genehmigung des Herrn 
Regierungspräſidenten nicht erhalten hat, wurde in der 
heutigen Stadtverordneten - 8 nach der Vorlage 
des Magiſtrats beſchloſſen, 220 Proc. Zuſchlag zur 
Grund-, Gebäude- und Betriebsſteuer, 275 Proc. zur 
Einkommenſteuer, 100 Proc. zu den fingirten Steuer- 
en unter Freilaſſung des Einkommens bis zu 
Mk., als Gemeindeſteuer zu erheben. 


Danzig, 14. Juli. 


15 r Der däniſche Dreimaſtſchooner 
5 mit einer Ladung Chamott- 

einen nach Kronſtadt beſtimmt war, ſprang auf 
er Reije dorthin lech und mußte den Hafen von 

eufahrwaſſer als Nothhafen anlaufen. Im 

wiffsraum ftand geſtern das Waſſer bereits 
drei Zuß hoch. Nachdem der Schooner am Boll. 
werk der Uferbahn beigelegt hatte, mußte mit 
aller Kraft gearbeitet werden, um das Waſſer zu 
Intfernen. 

* TEifenbaynunfall.] Auf der Elſenbahnſtrecke 

irſchau-Bromberg ereignele ſich geſtern Mittag 
2 der Nähe der Station Morroſchin ein Unglücks 
all. Als der Zug angebrauft kam, lief eine 
—.— Schweine über den Eiſenbahnkörper und 
die Hüterin verſuchte dieſelben herunterzutreiben. 
Hierbei wurde fie von der Locomotive erfaßt und 
überfahren, fo daß fie auf der Stelle todt liegen 
blieb. Auch eins der Schweine wurde überfahren. 

I Weſtpreußiſche Weidenverwerthungs-Genoſſen - 
! 40111 55 u a Nachmittag in Graudenz abge- 

altenen Generalverſammlung theilte der Vorſitzende 
mit, daß die Genoſſenſchaft mit dem Sitz in Graudenz 
in das Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen ſei. Heute 
handele es ſich darum, einen Platz für die Weiden ⸗ 
ichälfabrik_ zu erwerben. Die Derjammlung in Dirſchau 
hatte den Vorſtand beauftragt, in Grauden ein Grund- 
ſtüch zu kaufen, und es ‚find Unterhandlungen mit 
einer Frau CTzolbe, welche ein Grundſtück in der Nähe 
des Bahnhofes angeboten hatte, angeknüpft, worden. 
Mit Frau Czolbe wurde uta eine Punctation ge- 
ſchloſſen, nach welcher die Auflafjung des Grundſtücks 
bis zum 1. Auguſt bezw. an dem Tage erfolgen foll, 
an welchem die Geſellſchaft eine Anzahlung von 3000 
Dark leiſtet. ER 

* (Beförberungen.| Der commiſſariſche Religions. 
u an see! in Dt. Krone, Herr Auguft 
Henke, iſt zum Gymnaſtal-Oberlehrer. und der com; 
miſſariſche Lehrer am Schullehrer-Seminar in Berent, 
Herr Otto Katſchrowski. — vorher Lehrer in Gutt- 
ſtadt — zum ordentlichen Seminarlehrer in Berent be- 
fördert worden. 

urlaub. ] Herr Provinzial - Schul - Rath Dr. 
Kretſchmer hat einen fünfwöchigen Urlaub zum Zwecke 
einer Erholungsreiſe nach dem Rhein und der Schweiz 
angetreten. \ 

* [Perjonalien bei der Juſtiz.] Die Rechtscandi- 
daten Guſtav Döring aus Marienwerder und Max 
Gelinsky aus Pr. Stargard find zu Gerichtsreferen- 
daren ernannt und den Amisgerichten Riefenburg 


richtsſecretär Wilſch in Neumark iſt aus dem Juſtiz- 
dienſte entlaſſen. & es 
* auſchſummen zur Deckung der rund - 
3 für neue Nebenbahnen. Nach einem 
Erlaſſe des Herrn Eiſenbahnminiſters ſind die Vorbe ; 
dingungen für die Ausführung reuer Nebenbahnen 
bereits dann für erfüllt zu erachten, wenn von den Be- 
theiligten in den mit ihnen wegen Ausführung der 
Linie abzufchliehenden Verträgen bie Leiftung einer 
nslihen, nicht rückzahlbaren Pauſchſumme im 
arten Betrage übernommen iſt. Es iſt nicht 
ü 0% die betreffende Summe ſogleich beim 
Verträge oder beim Eintritt in die 

e rhandlungen voll gezahlt wird, es pl 5 

dei 123 


Sport. 

Thorn, 13. Juli. Der Thorner Ruderverein hat 
geſtern beſchloſſen, am 22. Auguſt auf der Weichſel 
eine Ruder-Regatta zwiſchen den Vereinen: Ruder- 
club „Frithjof“-Bromberg, Graudenzer Ruderverein 
18 Ruderverein Thorn zu veranflalten. Soweit ſich 


der Torpedoboots- 
ur u folge inen betheiligen: Einer, ie 

u- Doppelzweier und Dierer. Für das Vierer-Rennen if 
ern = 3 m allen | fiht genommen, | 

mindeſtens int 

Landwirthſchaftliches. 
[Saatenftand in Rumänien.] In Folge der faſt 
den ganzen Monat Juni anhaltenden ftarken Gemitter- 
regen und Wolkenbrüche haben die Saaten, beſonders 
die Weizenſaaten in den Niederungen größeren Schaden 
gelitten, während die genannte Getreideart in höher 
gelegenen Gegenden der oberen Moldau und haupt- 
ſächlich in den Bezirken Botuſchan und Dorohoi weniger 
gelitten und ſich bedeutend gebeſſert hat und im all⸗ 
gemeinen eine gute Mittelernte verſpricht. Weniger 
gelitten haben Roggen und Hafer, da letzterer noch 
grün iſt. Auch die Gerſte ſteht faſt überall gut, in 
> Bezirken der unteren Moldau ſogar ſehr gut, 
ſo daß auf eine ergiebige Ernte gerechnet wird. Der 
Mais hat ſich durch das warme Wetter der letzten 
Tage einigermaßen gebeſſert und dürfte bei anhaltender 
Wärme im allgemeinen der Menge nach eine Mittel- 


ernte ergeben. 
Vermiſchtes. 


* [Ueber einen ſenſationellen Leichenfund in 
Oſtendel, der unter den dort anweſenden Bade- 
gäſten die größte Aufregung verurſacht, wird 
dem „B. Lokalanz.“ aus Brüſſel telegraphirt: 
In Oſiende herrſcht große Aufregung. Im dortigen 
‚Hafen iſt der Leichnam einer vornehm gekleideten, 


N Beamten 
anweſend. Die letzteren machten ihre landes- 
üblichen Honneurs (Kniefall), dann begaben ſich die 
Herren gleich nach dem Hotel Rauch, woſelbſi für die 
Gäſte eine ganze Etage eingeräumt if. Um 10 Uhr 
traf dann mitdem Schnellzuge von Petersburg ein dortiger 
Botſchafter, angeblich Excellenz Chang-Yin-Huan (?) mit 
12 Begleitern ein. Eine größere Anzahl Neugieriger 
war zu dem Zuge hinausgegangen. Der Botſchafter, ein 
älterer Kerr, trug ein gelbſeidenes langes Kleid und 
einen ſchwarzen Pelzkragen darüber. Die Herren be⸗ 
gaben ſich in ſechs bereitſtehenden Wagen ebenfalls 
nach dem Hotel er woſelbſt ein Beiſammenſein 
in dem für andere Gäſte gefperrten Familien - Salon 
ſtattfand. Morgen findet eine Beſichtigung der 
Schichau'ſchen Werft wie auch der Locomotiv- un 
Maſchinenbauanſtalt Zrettinhenhof ſtatt. Nachmittags 
hurz nach 3 152 begeben ſich mit dem fahrplanmäßigen 
Derfonenjuge ämmtliche chineſiſchen Gäfte — jufammen 
achliehn — nach Danzig. 

Tuchel, 13. Juli. Heute um 3 Uhr Morgens 
wurden die Bewohner pri de Städtchens durch Feuer- 
lärm aus dem Schlafe geſchreckt. Es brannte die un- 
weit des Bahnhofes belegene Dampfſchneidemühle des 
Kaufmanns Sternberg gänzlich nieder, während die in 
großen Mengen vorhandenen Kolzvorräthe unverſehr 


verwaltung aus 3 | edi 
machen, falls es ſich nicht um leiſtungsfähige Com- 
munalverbände handelt. 

* [Metzer Dombau Lotterie. ] In der am 10. d. Mis. 
begonnenen und am 12. fortgeſetzten Ziehung fielen 
laut Bericht (ohne Gewähr) von Karl Feller jun. - 
Danzig folgende Gewinne: 20 000 Mk. auf Nr. 126 258, 
5000 DIR. auf Nr. 23 379. 3006 Mk. auf Nr. 125494, 
2 a 2000 Mk. auf Nr. 37584 85068, 2 a 1000 Mk. 
auf Nr. 35707 73280, 6 a 500 Mk. auf Nr. 15416, 


28 623 29 574 44982 78 883 82 338. 

27 2 300 Mk. auf Nr. 989 23109 24 189 24 615 
27 758 34 920 36 187 40715 41219 41 416 41 566 
42 627 15 154 51348 51379 66698 70 738 82 Se 
97428 111315 . — 120 236 126546 132 
134 144 138 285 14 8 5 

Bi 5 er vom bienenwirthſchaftlichen 
als ea 1 Giſchnau abgehaltene Aeheueſas 
für Bienenzucht wurde geſtern nach 10 tägiger Dauer 


emachten bienenwirthſchaftlichen Geräthe; eine ge- 
meinſcallüch hergeſtellte Bienenwohnung (Cebbekaſten) 
wurde verlooſt. Aus der Vereinskaſſe erhielten bie 


wir nun nicht mehr ändern; geben Sie mir eine 
Taſſe Kaffee, dann will ich die Brandſtätte genau 
beſichtigen, und — heute Abend möchte ich wieder 
zurückfahren. Wir wollen nachher zuſammen die 
Eingabe an die Verſicherungsgeſellſchaft machen, 
— das Uebrige kann ich ja dann Ihnen über- 
laſſen.“ 

Ihn veherrſchte nur der eine Wunſch, möglichſt 
ſchnell wieder nach Berlin und in Miras Nähe 
zu kommen; ſo hold ſie ſich ihm auch gezeigt 
hatte, ihm wollte der Portugieſe nicht aus dem 
Sinn. Ein doppeltes Spiel ſollte ſie nicht mit 
ihm treiben; er würde ſie fragen, ob ja, ob 
nein — lieber ließ er ſich als abgewieſener 
Freier nach Haufe ſchicken, als daß er die Pein 
der Eiferſucht der letzten Woche noch weiter durch ⸗ 
machen wollte. 

Die Geſchäfte im Schloß waren bald erledigt, 
und Detlev fuhr ſchon mit dem Nachmittagszug 
wieder fort. Inſpector Kölling und deſſen 
Kelteſter begleiteten ihn zur Bahn. 

„Herr Baron ſehen nicht gut aus“, jagte der 
alte Beamte zu ihm. „Sie ſollten ſich lieber eine 
Nacht ausruhen, als fo eilig wieder fortreiſen“. 

„Rein, mein guter Kölling, das geht nicht. Ich 
habe in Berlin ganz unaufſchiebbare Geſchäfte 
Und ich will Ihnen was fagen: gehen fie gut 
fo erhalten Sie darüber Nachricht. Und gehen 
fie ſchlecht, jo — komme ich felber wieder und 
bleibe dann längere Zeit hier.“ 

Kopfſchütteind blickte Kölling dem davonraſſeln⸗- 
den Zuge nach. Sein Herr war ja ſeltſam un- 
ruhig und zerfahren geweſen. Wenn da nur 
nicht wieder Weiber dahinter ſtechten — Kölling 
kannte jeine Leute! 


Tagesgrauen auf feinem Gutshofe an. Wie ge- 
wöhnlich fand er, daß feine Borftellungen den 
Schaden übertrieben hatten; der eine Flügel war 
ftark beſchädigt. jedoch hatte der Haupt- Mittelbau, 
welcher ſonderbarer Weiſe in Form eines Viertel- 
kreiſes gebaut war, nur einige Schäden am 
Dach und an verſchiedenen geſprungenen Fenſter⸗ 
ſcheiben aufzuweiſen. 3 

Der Inſpector, noch in den rauchgeſchwärzten 
und naßgeſpritzten Kleidern vom Tage vorher, 
erzählte, daß das Feuer um drei Uhr Nachmittags 
bemerkt worden ſei; es ſei nur eine Möglichkeit, 
ſeine Entſtehung zu erklären, vorhanden, nämlich, 
daß der Schornſtein, welcher ſchon lange reparatur- 
bedürftig, durchgebrannt ſei, — im Erdgeſchoß 
lag die Inſpectorwohnung, — und Funken auf 
den Kausboden gelaſſen habe. Dort ſei auch 
das Feuer ausgekommen und babe reiche 
Nahrung in den aufgeſtapelten Gutsacten und 
allerhand ausrangirten Hausrath gefunden, der 
dort lag. — Das Feuer war dann, gleich nach 
Abgang der Depeſche, (natürlich!“ dachte Detlev) 
gebändigt und noch vor Mitternacht gelöſcht 
worden. Der Inſpector, Kölling mit Namen, er- 
ging ſich in Cobpreiſungen über die Spritzen, 
die von allen Gütern herbeigeeilt waren, „be- 
ſonders die Ortlauer, — die war die fireſte 
meinte er, „und die hat auch die Prämie von 
fünfzig Mark bekommen.“ 

„Nun, und unſere Leute?“ fragte Detlev. 

„Nun, der Kerr Baron wiſſen ja, wie es mit 
dem Bolk iſt. Ju verdienen gabs nichts, weil 
die eigene Spritze nie die Prämie bekommt. 
und ſo tröſteten ſie ſich damit, daß der Herr 
on doch verſichert ſeien — und ſtrengten 

nicht allzu ſehr an.“ 

Detlev zuckte die Achſeln; er kannte dieſe Gleich 
giltigkeit feiner ſchleſiſchen Landsleute und ärgerte 
ſich nicht mehr darüber. 3 + 

„Na, Kölling“, ſagte er, „das Unglück können 


Feuilleton. 


druck 
Das goldene Herz. erbsen 


15) Novelle von E. Fahrow. 


guch der kleinen Geſellſchaft hatte ſich nun 
eine 1 — bemächtigt. Schloß Genern 
war Zellas liebes Baterhaus, und jeder der An- 
weſenden, mit Ausnahme Tante Rofalns, kannte 
es; nun ftellte man es ſich vor, vielleicht noch 
prafjelnd und brennend, vielleicht ſchon in ver- 
kohlten Trümmern ſiehend. Obgleich man fih 
noch einmal niederſetzte, war der vorherige Froh- 
finn nicht wieder herbeizujchaffen und nach einer 
Diertelſtunde brachen die Gäſte auf. 

Zella ftand mit betrübtem Angeſicht vor dem 
Baum mit ven heruntergebrannten Lichtern, als 

ihr trat. 8 

. ee würden“, ſagte er, „grämſt du 
dich über den Brand oder über die geſcheiterte 


Verlobung?“ 
7 te Jella kleinlaut. „Da 
„Ueber Beides“, ſag delle nahm erft jochen 


teht der Stuhl, — g 
ſchbnen Anlauf, = einen Augenblich N 
er würde fie coram publico küflen 


weiß, was ihm dazwiſchen gekommen if 8 
. > Brand in Genern ift u 
kommen, mein liebes Kind! Solche ne cer 
können Einem ſchon die Luft zum Derloben er 
derben, — aber laß dich's nicht . leich 
vor allem nimm nur die ganze Sache nich hd 4 
als eine üble Vorbedeutung für deinen lie 


Detlev — ich kenne dich doch!“ 
Fella antwortete nicht und löſchte die lente 


campen aus; wirklich war ihr das Kerl wie von 
einer böſen Ahnung bedrückt. 


Detlev fuhr die Nacht durch und kam im erſten 


2 
Am Morgen des erften Zeiertages lag San 
Bande; noch träge im Ben und ſann darüber 
nach, wie er ſich den langen Tag vertreiben ſolle. 
Dergnügliche Bilder umgaukelten ihn, obwohl 


jerfehen läßt, werden alle drei Dereine ſich 
„Zweier, 


die Stiftung eines werthpollen Manderpreifes in Aus- | Par 
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mit vielen Juwelen geschmückten, etwa 30 jährigen 
engliſchen dame aufgefiſcht worden. die Todte 
trug Briefe bei ſich an Mistress C. Dakyns, 
Tavistock Square, London adreſſirt, nebſt einem 
Billet der Linie London-Dliſſingen. Die Polizei 
verweigert entſchieden die Beſichtigung des Leich⸗ 
nams der Fremden, der höchſtens 24 Stunden 
im Waſſer gelegen haben kann. 

Hamburg, 14. Juli. (Tel.) In Folge FZunken- 
fluges aus einer Locomotive brach geſtern 
Mittag ein großes Feuer in der chemiſchen 
Fabrik Zimmer u. Gottſtein in Eidelſtedt aus. 
100 Deifäfjer explodirten in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen, entwickelten ungeheuere Rauchmaſſen 
und erſchwerten hierdurch die Löſcharbeiten, an 
denen ſich außer den Feuerwehren der Umgegend 
viele Bahnarbeiter betheiligten. der Schaden iſt 
beträchtlich. Der Betrieb ift nicht geftört. 

Coburg. 14. Juli, (Tel.) der Gymnaſial- 
Obertertlaner Stier aus Sonneberg "hat den 
Realſchul-Sextaner Müller, als er ihn im Scherz 
mit einem Revolver bedrohte, erſchoſſen. 


Buhareft, 13. Juli. Die Geſellſchaft „Stolle 
Roumaine’” hat auf ihren Petroleumterrains eine 
Nohöl-Springquelle erbohrt. 


—— — . — mann 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
am 14. Juli. Inländiſch 15 Waggons: 2 Hafer, 
9 Rübſaaten, 3 Roggen, 1 Weizen. Ausländiſch 
5 W 1 Gerſte, 3 Oelkuchen, 3 Rübfaaten, 
eizen. 


Börſen-Depeſchen. 


Hamburg, 13. Juli. Getreidemarkt. Weinen loce 
feſt, holſteiniſcer loco 150—162. — Roggen 
loco feſt, mecklenburger loco 120—132, ruſſ. loce 
feſt, 81-82. — Mais 86. — Hafer feſt. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl feft, loco 57 Br. — Spiritus 
(unverzollt) ſtill, per Juli-Aug, 19¼ Br., per Aug. 
Sept. Be Br., per Sept.-Oktbr. 191/, Br., per 
Oktober-November 19½ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
2000 Sack. — Petroleum matt, Standard white loco 
5,10 Br. — Schön. 

Wien, 13. Juli. Getreibemarkt. Weizen per Herbst 
8,81 Gd. 8,28 Br. — Roggen per Herbst 7,08 
Gd. 7.08 Br. — Mais Juli-Auguft 4,48 Gd. 
4,50 Br., per Gept.-Oht. 4,63. Gb., 4,65 Br. — Hafer 
per Herbft 5,87 ®b., 5,88 Br. 


Dien, 13, Juli. (Schluß - Courſe.) Defterr. 97. 
Dapierrente 102,20, öſterr. Silberrente 102,25. öſterr. 
Goldrente 123,20, öſterr. Kronenrente 101,20, ungar. 
Goldrente 122,80, ungariſche Kronen -Anleihe 100,20. 
öſterr. 60 Cooſe 146,00, türk. Cooſe 57,50, Cänderbank 
240,00, öſterr. Creditb. 368,75, Unionbank 300, 
Erediibank 397,00, Wiener Bankverei 
Doz ‚Rorbbahn 277,00, Buld iehrabr 


„50, Amſte⸗ 0 
Londoner edel 1 


— „a 
Napoleons 9,52, 48820 113.502. 5 1 N 


Banknoten 1.26%. Bulgar. 
263,00, Tramway 482. 

Amfterdam, 13. Juli. Getreidemarkt. * auf 
Termine behauptet, do. per November 187. a 
Roggen loco auf Termine behauptet, do. per Oktober 
104, do, per März 107. 

Antwerpen, 13. Juli. (Getreidemarkt.) Beige 
behauptet. Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte be- 
hauptet. 

Paris, 13. Juli. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,40, 5 J ital. Rente 94,20, 3% portug. Rente 23.20. 
4% Rufi.94 66,50, 3½ 4 Ruff. A. 100,60, 3% Rufl. 96 
94,15, 4% Serben 67,90 ex., 4% ſpan. äußere Anl. 62¼ 
conv. Türken 21,70. Türkenlooſe 109.00, 4 
türkifche Prioritäts-Oblig. von 1890 449, Türk. Tabak 
336, Meridionalbahn 672,00, Oeſterreichiſche Staats- 
bahn 750,00, Banque de France 3780, Banque de Paris 
861, Banque Ottomane 566,00, Erd. Cnonn. ‚00. 
Debeers 743,00, DE Eftats, 107,00, Rio Zinto- 
Actien, neue 556,00, NRobinfon-Actien 202,50, 
Wechſel auf Amſterdam kurz 205,87, Wedhfel 
auf deutſche Plätze 1227/,;,, Wechſel a. Italien 4i/, 
Wechſel London u Cheg. a. London 25,101/ 
Cheg. Madrid kurz 380,40, Cheg. Wien kur; 207,87, 
Huanchaca 55,50. 

Londen,. 13. Juli, An der Küſte — DWeijenladung 
angeboten. — Wetter: Heiter. 


auch hier und da ein ſchwarzer Strich in ſeinen 
Gedanken auftauchte. — Die Wahrheit zu fagen. 
hatte er das Verhältniß mit Schiſchi herzlich attz 
fie feſſelte ihn wohl noch mit ihrer Pikanterie, 
wenn fie beiſammen waren, aber fern von iht 
empfand er keinerlei Sehnſucht nach ihr. Er ver⸗ 
hehlte ſich dabei gefliſſentlich, daß es im Grunde 
Schiſchi war, die jeit einiger Zeit Gleichgiltigkeit 
gegen ihn zur Schau trug; fo eitel war er, da 

er ſogar ſich ſelbſt gegenüber ein ſolches Zu⸗ 
geſtändniß nicht gemacht hätte. Dennoch war es 
ſo. Und die unſichere Empfindung davon bildete 
einen der ſchwarzen Striche in ſeinem Kopf. — Ganz 
anders empfand er für Mira. Seit er detlevs 
eifriges Werben bemerkt hatte, war auch bei 
ihm die alte Flamme, die er ſeit Jahren unter 
der Aſche ruhiger Freundſchaft erſticht mähnte, 
wieder hervorgelodert und hatte feine Maxime 
von neuem beſtätigt, daß Freundſchaft zwiſchen 
jungen Frauen und jungen Männern eine Un- 
möglichkeit ſei. „Es iſt da immer ein Zuwenig 
oder ein Zuviel“, pflegte er zu ſagen. Aber 
wenn auch dieſer Satz bei Mädchen und Jung- 
geſellen zutreffen mochte, ſo fand er doch da 
keine Anwendung mehr, wo Natur und Pflicht 
mitſprachen, alſo bei Berheiratheten. — Damals, 
als San Pandez Mira kennen lernte, war fie 
ſchon Martine: Gattin. und entgegen der 
leichten toleranten Art jeiner Candsmänninnen 
hatte Mira ihm die freundliche Unnahbarkeit 
der deutſchen Frau gezeigt. Gerade dies hatte 
ein Strohfeuer in ihm entzündet, welches aus 
Mangel an Nahrung bald verpuffte. Dann hatte 
er die Freundſchaft, welche Mira dem Freunde 
ihres Mannes harmlos bot, angenommen, und 
erſt jetzt, da er ſie in deutſchland als Wittwe 
wiederfand, ſchöner als je, heiter, lebendig, um- 
morben, — da flammte er wieder auf und 
begehrte, wo er ſich bisher wunſchlos abſeits 
gehalten hatte. (Foriſetzung folgt.) 


Lenden, 13. Juli. (ESchluhcourje.) Engliſche 23/,% 
Eonfols 112¾, ital. 5 X Rente 933½, Lombarden 7%, 


4% 39er ruſſ. Rente 2. Serie 103¼½, conv. Türken 


21½, 4% ungariſche Goldrente 103½, 4% Spanier 
62%. 3½ % Aegypter 102 ½, 4% unific. Aeanpter 
107ſ½, 4¼ 1 Trib.-Anleihe 109, 6% conſ. Mexikaner 
98, Neue 93. Mexik. 97, Ottomb. 12%, de Beers 
neue 2958, Rio Tinto 22¼, 3½ X Rupees 631/,, 6 X fund. 
argent. Anleihe 86, 5% argent. en 
88/5, 4/,% äußere Arg. 60½, 3% Reichs-Anleihe 97, 
griech. 81 Ant. 24½, do. 87. Monop. - Anl. 27½, 
44 Griechen 89. 21, braf, 89 er Anl. 651/,, Platzdisc. 
7, Silber 279/15, 5% Chineſen 1007/,, Canada - Pacific 
675¼, Central-Pacific 9%. Denver Rio Prefered 433/,, 
Louisville u. Naſhville 50½ Chicago Milwauk. 85%, 
Rorf. Weit Pref. neue 28/8, North. Pac. 1. 
Newy. Ontario 14⅛, Union Pacific 6, Anatolier 90, 
Anaconda 6, Incandescent 2¼. — Wechſelnotirungen: 
Deutſche Plätze 20,52, Wien 12,09, Paris 25,25, 
Petersburg 251/,,. 

Liverpool, 13. Juli. Getreidemarkt. Weizen, Mais 
und Mehl ſtetig. — Schön. 1. 

Petersburg, 13. Juli. Mechſel London (3 Mon ) 93,95, 
do. Berlin (3 Monate) 46,00, Cheques auf Berlin 
46.27½m, Wechſel Paris (3 Monate) 37,32½, Privat- 
discont M/, Ruff. 4% Staatsrente 99. Ruſſiſche 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, do. 4 
Goldanl. von 1894 6, Serie 154, do. 3½ 7 Goldanl. von 
1894 148,00, do. 5% Prämien-Anleihe von 1864 
286, do. 5% Prämien-Anleihe v. 1866 245, do. 5% 
Pfandbriefe Adelsbank-Cooſe 2051/,, do. 4½ Boden- 
credit- Pfandbriefe 1561/,, Petersburger Privat-Handels- 
bank 1. Emiſſion 469, do. Discontobank 667, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiſſion 567, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel 403, Warſchauer 
Commerzbank 478, Geſellſchaft für elektriſche Be- 
leuchtung 645, 

Petersburg, 13. Juli. Productenmarkt. Weizen loco 
9,00. — Roggen loco 5,60. — Hafer loco 3,70—3,90.— 
Leinſaat loco 9,50. — Wetter: Heiter. 

Newnork, 13. Juli. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 78000, do. nach 
Frankreich —, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 18 000 Arts. 

Chicago, 12. Juli. Weizen ſchwächte ſich auf matte 
Kabelmeldungen nach der Eröffnung etwas ab, erholte 
ſich jedoch ſpäter auf Dechungen der Bailfiers und 


5 80 M bez. Rübjen per 1000 Kilogr. 238, 240 ML 
bezahlt. 

Stettin, 13. Juli. Getreidemarkl. Zuverläſſige Ge- 
treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 41,20 
nominell. ei, 


Kaffee. 

&amburs, 13. Juli. Kaffee. (Nachminiags- Bericht.) 
Sood average Santos per Septbr. 36,25, per Defbr. 
31,25, per März 37,75, per Mai 38,00. 

Amſterdam, 13. Juli. Java- Kaffee good ordi- 
narn 46%. 

Saure, 13. Juli. Kaffee. Good average Santos 
per Juli 44,50, per Septbr. 44,75, per Dezember 
45,50. Behauptet. 


Zucker. 

Magdeburg, 13. Juli. Kornzucker geſchäftslos. 
Brodraffinade I. 23,25. Brodraffinade II. 23,00. 
Gem. Brodraffinade mit Faß 23.25— 23,50. Gem. 
Melis l. mit Faß 22,50. Ruhig. Rohzucker 
I. Broduet Tranſito f. a. B. Hamdurg per Juli 
8,40 Gd., 8,50 Br., per Auguſt 8,50 Gd., 8,55 Br., 
per Septbr. 8,60 bez., 8,62 ¼ Br., per Ohtbr.-Dezbr. 
8,70 Gd., 8,75 Br., per anuar-März 8,87½ Gd., 
8,92½ Br. Ruhig. 

Hamburg, 13. Juli. (Schlußbericht.) Rüben -Rop- 
zucher 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Juli 8,37½, per Aug. 
8,50, per Septbr. 8.57½, per Okt. 8, 67½, per Dejbr. 
8,75, per März; 8,97½. Ruhig. 


Jettwaaren. 

Bremen, 3. Juli. Schmal. Matt. Wilcog 21 
Pf., Armour ſhield 21½ Pf., Eudahn 22½ P.., Choice 
Grocern 22½ Pf., White label 22½ Pf. — Speck. 
Feſt. Short clear middling loco 26 Pf. 

Hamburg, 12. Juli. Schmalz. Squire Schmalz in 
Tierces 22,75 M, in Zirkins 112 lbs. 23,25 M, 
Kingan 23.00 M für Tierces unverzollt. 

Antwerpen, 12. Juli. Schmalz behpt., 50,00 M. 
Auguft 50,00, Sept. 50,75, Gept.-Dez. 52,00. — Speck 
unverändert, Backs 62—68 M, Short middles 64 M, 
Auguft 65,00 « — Zerpentindl unverändert, 
55,50 U, Geptbr, 53,50 M, Gext.-Dejbr. 33,50 , 
ſpaniſches 54 M. 


Petroleum. 


do., März-April 3% do., April-Mai 35% d. Ver- 
käuferpreis. \ 


Eiſen. 
Slasgow, 13, Juli. (Schluß.) RNoheiſen. Mixed 
numbers warrants 44 sh. 11½ d. Warrants Middles- 
borough III. 39 sh. 3 d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

[Jortſchritte der Lebensverſicherung in Deutſch⸗ 
land.] Aus der bekannten ſtatiſtiſchen Abhandlung 
über „Zuſtand und Jortſchritte der deuiſchen Lebens- 
verſicherungs-Anſtalten, welche in der nächſten Zeit für 
das Jahr 1896 zur Ausgabe gelangen wird, dürften 
folgende Ergebniſſe allgemeinſtes Intereſſe in Anſpruch 
nehmen. 

In der eigentlichen Lebensverſicherung, als welche 
nur die in erſter Linie der Familienverſorgung dienende 
Kapital-Berfiherung auf den Todesfall in ihren ver- 
ſchiedenen Formen anzufehen iſt, wurden im vorigen 

ahre von den 43 deutſchen Lebensverficherungs- 
Anſtalten 103 194 neue Ver ſicherungen über zuſammen 
479 300 219 Mk. übernommen. 

Dagegen ſchieden 1994 Verſicherungen über 11 129 263 
Mark durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Ver- 
ſicherten, ferner 17384 Verſicherungen über 68 552 595 
Mark durch Ableben der Verſicherken, ſowie endlich 
28 547 Berſicherungen über zuſammen 107 960 331 Mn. 
durch Rückkauf und Verfall aus. 

Der Verſicherungsbeſtand der 43 Anſtalten, der zu 
Anfang des Jahres 1896 auf 1118971 Verſicherungen 
über 4829 373865 Mh. ſich belief, vermehrte ſich daher 
im vorigen Jahre wieder um 55269 Verſicherungen 
über 291 658 030 Mk. und hob ſich dadurch auf 
1174240 Verſicherungen über 5 121095 Mk. 

An fällig gewordenen Verſicherungsſummen find im 
vorigen Jahre insgeſammt 79 396 316 Mk., und zwar 
68 267 053 Mk. für geſtorbene Verſicherte und 
11129263 Mk. bei Lebzeiten der Verſicherten, zur 
Auszahlung gelangt. Dieſe ſchon recht anſehnlichen 
Ziffern geben von der ſegensreichen Bedeutung der 
Lebensverſicherung Zeugniß. 

Bemerkenswerth ift, daß die ältefte deutſche Lebens- 
verſicherungs-Anſtalt, die im Jahre 1827 gegründete 
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha, 
zugleich auch den größten Verſicherungsbeſtand aufzu- 
weiſen hat, daß alſo noch keine der zahlreichen, nach 
ihe gegründeten Anftalten fie im Geſchäftsumfang ein- 


Torgungs - Anftalt in Karlsruhe, die ſeit 1863 ven 
Beirieb der Lebensverfiherung aufgenommen hat, 
368486259 Mk. und die im Jahre 1861 gegründete 
„Vietoria“ in Berlin 315 579 829 Mk. Auf die vor- 
genannten ſechs größten deuiſchen Lebensverſicherungs- 
Geſellſchaften, von denen die „Germania“ und die 
„Victoria“ auf Actien gegründet find, die übrigen vier 
aber auf Gegenſeitigkeit beruhen, entfielen zuſammen 
2 786 239 106 Mk. Verſicherungsſumme. Es traf alſo 
auf fie mehr als die Hälfte des Geſammibeſlandes aller 
Anſtalten. 

Die Mehrzahl der in Frage ſtehenden 43 deutſchen 
Lebens verſicherungs-Anſtalten ſchließt außer eigentlichen 
Lebensverſicherungen auch noch andere, auf das Leben 
der Menſchen bezügliche Verſicherungen ab, insbeſondere 
Begräbnißgeld-, Ausſteuer-, Unfall- und Rentenver- 
ſicherungen. Im Vergleich zur eigentlichen Lebensver⸗ 
ſicherung ſind jedoch alle dieſe Nebenzweige nur von 
untergeordneter Bedeutung, abgeſehen etwa von der 
ſterbekaſſenähnlichen ſogenannken Arbeiter- oder 
Bolhsverfiherung, die neuerdings auch von einigen 
deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften in größerem 
Umfange und mit zum Theil überraſchend gutem Er- 
folge, aufgenommen worden iſt. 5 

Kopenhagen, 13. Juli. Die Nationalbank ſetzt von 
3 ab den Wechſeldiscont auf 4 bezw. ½ Proc, 
herab. 
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Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Juli. Wind: NO, 

Geſegelt: Stadt Roſtock (SD.), Prignitz, Aarhus, 
Holz. — Hero (S.), Duis, Königsberg, Theilladung, 
Güter. — George Fiſcher (SD.), Mitchell, Pinmouth, 
Hol. — Laura (SD.), Möller, Kjöge, Holz. 

14, Juli. Wind: NO, 
Angekommen: Solide (S.), Winqviſt, Storngus, 


Kalkſteine. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 13. Juli. 
Waſſerſtand: + 0,84 Meter. 
Wind: RD, — Wetter: trübe, zeitweiſe Regen, 
Stromauf: 
Bon Fordon nach Thorn: Gienapp, leer. 

2 Königsberg nach Thorn: Schulz, Groß, Stück 

guter. 
Stromab: 


Beiang. Im Verlaufe des Verkehrs unterlagen die Courſe nur unweſentlichen Schwankungen, doch trat gegen 


n 


8 5.1880 a E N " Rordmeftbahn 51½ do. Reicsbank. . .. 1 14050 7 
dron.-Oblig. . do. Eiſend. St.-Anl. 80 1 F Lit. B.. 5¼½ Ff ‚00. Sypoth.-Bank . 4. — 
‚er Stadt-Anleihe Nöm. II.-VIII. Ser. Lotterie - nle en. Nui. Staats nen. | — Disconto-Command. arp 2 
- Banbj Cenir.-Pfdor. Nömiſche Stadt De Bad. am. -Knl. 1867 145,90 Schweiz. — AR Dresdner Bank .. 162,25 ibernia .„ . * 186.00 9% 
Dſtprer ß. Piandbrieje Gothaer Grundcr.-Bk. | 129,80 1 


pPommerſche Piandbr. 


auf Abnahme der Zufuhren, welche auf der Dcean- 


Bremen, 13. Juli. (Schluß bericht.) Naff. Petroleum. jubelen vermocht hat, wenn auch einige ſich derſelben Ulm, Riefflin, Thorn, Danzig, Stücgüter. 
überfahrt begriffen find, Schluß jeft. Br. 


Schwach. Loco no L n raſchen . A Ir a ne FE Bern, Thorn, Danzig, 100 000 Kilogr. Ziegel 
Mais nach der Eröffnung auf günſtige Ernteberichte Antwerpen, 13. Juli. Petroleummarkt. (Schluß- | belief ſich Ende au . Die nädıft- . - : 
abacihmädt, 2 79 ſich ee A aan pi bericht.) Kaffinirtes Type weiß loco 16 bei. u. Br., | größte Geſellſchaft, die im Jahre 1857 gegründete Oraul, Bry, Thorn, Danzig, 103465 Kilogr. Ziegel- 
Baiſſiers. Schluß ſtetig. per Juli 16 Br., ver Auguſt 16 Br. Ruhig. „Germania“ in Stettin, hatte Ende 1896 einen | fteine, i 
ee Fe — Lebens verſicherungsbeſtand von 476 675 804 Mh., ſtand Ciok, dön u. Hufnagel, Wysjhow, Berlin, 1196 
Productenmärkte. Wolle und Baumwolle. der allerdings um 30 Jahre älteren Gothaer Bank | Rundhiefern, 
Bremen, 12. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middl. | alſo noch um 233 553 596 Mk. nach. Außerdem x ern 
Aönigsberg, 13. Juli. (Hugo Pens hn.) Weizen per | loco 403/, Pi. hatten 2 4 einen Beſtand von mehr als 400 Millionen Einlager Kanalliſte vom 13. Juli. 
1000 Kilogr. hochbunter 759—781 Gr. 163 M bez. Liverpool, 13. Juli. Baumwolle. Umſatz 10000 ] Mark an odesfall-Verſicherungen aufzuweiſen: die im Schiffsgefäße. 
bunter 765 Gr. 158 M, rother ruff. 770, 775, 778 Gr. | Ballen, davon für Speculation und Export 1500 | Jahre 1854 gegründete Lebensverſicherungs- und Er- Stromab: D. „Wanda“, Graudenz, 10 To. eijen, 
121,59 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. | Ballen. Unverändert. Middl. amerikaniſche Lieferungen: ſparnißbank in Stuttgart 460 583 814 Mh. und die | div. Güter, Ferd. Krahn, — D. „Weichſel“, Thorn, 
714 Gr. 113,50 M per 714 Gr. bez. — Gerſie per 1000 Ruhig. Juli-Kuguſt 4% Verkäuferpreis, Auguft- | im Jahre 1830, alſo nur wenige Jahre nach der | 35 To. Mehl, div. Güter, Johs. Ich, — D. „Einig⸗ 
Kilogr. große ruſſ. 89 M bez., Zuiter- ruff. 78 M bez.] Sept. 4/4 Käuferpreis, Septbr.-Okt. 36½—42% Ber- | Gothaer Bank gegründete Leipziger Lebensverſiche- | heit”, Königsberg, 110 To. Rübfen, 4 To. Raps, 
— Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 122 M bez, ruſſ. | Oktbr.-Novbr. 35%, Werth, Novbr.-Deibr. 389% bis | rungs-Geſellſchaft 454 684000 Mh. Mehr als 300 Danziger Delmühle, Danzig. 
fein 100, 102 MM bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. 35% Verkäuferpreis, Dezbr.-Januar 352/;, Käuferpreis, Millionen Mark Verſicherungsbeſtand beſaßen ſodann Stromauf: 1 Kahn mit Roheiſen. — D. „Friede, 
grüne ruff. mit Käfern 90,50 M bez., Futter- ruſſ. ab | Januar -Februar 352/,, do., Jebruar-Märi 368 —35/% U noch zwei Geſellſchaften, nämlich die Allgemeine Ber- | Danzig, Güter, Menhöfer, Königsberg. 


Berliner Jondsbörſe vom 13. Juli. 


Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, gewann aber in einigen Papieren wieder etwas größeren ändert, Argentinier feſter. der Privatdiscont wurde mit 2¼ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet waren 
öſterreichiſche Creditactien und Franzoſen nach feſterem Beginn etwas abgeſchwächt. italieniſche Bahnen feft, 
Inländiſche Eiſenbahnactien and behauptet und a Bankactien feſt. Induſtriepapiere zumeift feſt; Montan- 
werthe nach ſeſterem Beginn zum Theil etwas abgeſchwächt. 


— 


Schluß eine leichte Abſchwächung ein. der Kapitalsmarkt 5 ſiemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche 
ſolide Anlagen mit Einſchluß der Reichsanleihen und Conſols. Fremde Fonds behauptet; Italiener wenig ver- 
—. — —ͤ— 


N SGottharbbahnn 155,75 | Darmſtäbter Bank. . 


do. I de 1880 1 
88 Meridional-Gifenbahn 133,80 | Diſche. Senoſſenich.-Z. 
| Mittelmee ſen 5 80] do. Ba 


Serbische Hold. pidbr. 


. - i te 4 90 .- AB. XXI.-XXII. Meimar-Gera gar. ‚| — — Berliner pandeisgej.. | 168,90 | 9 
Deutſche Fonds. Rum. amerti 15b f 890 Went. bis 1806 3% 1090 "oe ‚Sup. . — bers ungen, 725 6, Perg- u. Hüttengeſellſchaſten. 
Deutine Reichs-Anleihe 4 16490 | Türk. Admin.-Anteihe | 5 92.00 | Pr. Hnp.-2.-.-6.-C.. | 4 | 9990| Jura-Gimpion . . .ı 4 88,90 | Brest, Disconiobank , | 117,25 | 6½ 
S 2 Türk. conv. l 2 Anl. a. 0 1 | 2165| doe. d 3ſ½ 9840| Saliner 5 — Danger Privatban — 5 Din. 1898 
4 „ 
5 


8. do. 
Stettiner Nat.-Fnpo 35 — 
San 20 f 13 


— 


4 
Do ion. Sf. prior. — 
825,8 dee le e = 0 


Argentiniſche Anleihe. 
Buenos Aires Provinz. 


Rs: do. Weſtd. .. Se 
25,00 | Südöſterr. Combard . 
Darihau-Dier Rs 


Bari 100 Lire-Loofe — | 
Barletta 100 L.-Cooje | — 
Baier. Präm.-Anleche 3 — 
Braunſchw. Pr. - Anl. — | 108,09 
Song. 50 ü n. 3½ 121.0 


37,30 Lamb. Commerz. BR. | 136,25 
25 pamb. Aypoth.- Bank. 161,80 
Zannöverſche Bank . | 123,50 

önigsb. Bereins-Bank | 109,10 


Pofenime . Pidbr. 
0 


| Dedjjel-Gours vom 13. Juli. 
Defpreuf. pfanbbrieſe 3), 1 Hypotheken - Pjandbriej 


Amfterdam. . 8 Tg. 3 
. neue Pjandbr. | 3½ 100.40 5 sth. - Pidbr. 3½ — n ix.-Lopie. — Goithard-Bahn . . „| 31/, 101,75 Lüdemer Eomm.-Bank = 6 
Weftpreuf. Diandbriefe 3 | 93:70 Pi re a Köln- Mind. 2 Anl, | 2½ 138,00 | +Iial. 3 2 gar. E.-Pr. 35 57,80 | Magdbg. Privat- Bank 107,50 5 8 Are * 3 
Poſenſche Rentenbrieje | 4 — ] Dtiſch. Grundſch. V—VL | 4 | 104,00 | Lübecer 50 Thlr. L. | 3% 132,60 | +Rajq.-Obderb.Bold-Pr. 4 | 102,30 | Deininger Ippoth. -B. 129.00 6 | ER 3 Mon. 2 & 
Preußiſche do. . 10440 | do. do. 3¼½ 99,60 | Mailänder 45 0.-Coofe ı — 30,50 eſterr.-Fr.-GSiaatsb. 3 96,00 | Nationald. J. Deutſchl. 145,60 5795 . pen: 
do. do. 100,75 | do. uh. b. 1906 S. VII VII 3½ 101,00 | Mailänder 10 L.-Looſe — 12,20 | +Defterr. Nordweſtb. 5 111,90 | Norddeuiſche Bank — 357 Brüſsel x 82 8 28. 3 
— 9 ce — I Samb. Sypothek.-Bank 4 | 100,60 | Neufchatel 10 Fres.- E. — 21,50 do. u — 5 do. Grundcredub. 102,00 | ? 80 2 2 8 3 
Ausländiſche Fonds. * be 3½ 98,90 | Deſterr. Cooje 1884 3, — do. Eibethalb. u. — | — | Defterr. Credit. Annas] — ll | mien. 3 4 
Defterr. Goldrente 4 104,75 do. unkündb. b. 1900 4 101,40 do. ECred.-C. n. 1858 — | 341,00 | +Güoöfterr. B. Lomb, | 3 71,00 | Pomm. p. -Act.-Bank | 151,30 | 7a 56. ae 
do. Papier-Kente | ½ 10225 do. de. 6.1905 | 3½ 101.00 do. Loose von 1880 4 | 15175) $ do. 52% Dblıs. |5 | 104,30 | Poiener Proving Bank | 108.00 | 4 Petersburg 97 
do. do. 47 D.[— Meininger Hyp.-Pfidbr. 4 99,50 do. do. 1864 | — 326,10 [f doe. do. Gold-Pr. 4 101,70 | Preuß. Boven-Gredit. 145,30 7 = „ 91 1 2139 
do, Silber- Rente | 4½ 102,70 do. do. neue 4 | 101,90 | Oldenburger Looſe 3 128,80 | Anaiol Bahnen. 5 89,75 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 174,50 | 9 Desiten 3 218 
Ungar. Staats-Silder 4½ 102,40 | Nordd. Grb.-Ed.-Pibbr.) 4 100,10 | Raab-Braz100Z.-£ooje | 21/,| 96,00 | Brefi-Brajems . . 5 a Pr. Hnpotin.-Bana-Act. | 133,60 | 6¼ au a 
do. Gijenb.-Anleihe 405 104,70 | do. IV. Ser. unk. b. 1903 J 102,25 Al. ee ie 35 33,70 ee e 8 2 — — 2 u —— seh 5 tee 
‚ Sold-Renie. . 10 Dm. önp.-Pfobr. neu gar. — uſſ. Pram,- — Kursh- Hier 102 chafſhauj. Bankvereın 5 21 bi 
Auf-Enstenn 1880 | 4 103. — eu Al. . Em. 4 — do. do. von 1866 5 — Hes hs- Kladden. — 44 102,40 | SchiejimerBanaverein 139,90 7 Discont der Neichsbank 3 2. 
do. Rente 1883 6 — V. VI. Em. 4 101,50 | Ung. Looſe PEN — — IMoskho-Smolensn . 5 105,80 | Dereinsbank Hamburg Es 9 
do. Rente 1884 5 — VII., u 103,50 | Türk. 400 3r.-Cooie . | fr, | 112,00 . — eee : 100,25 Warſch. Commerzor, ,| — 10% 
ine von 1889 | 4 — X bis 1906 unk. 104,500 2 555 jaſan-Ros lob 101,90 1 N 
— 2 Sent Anieige 5 — Hu. i bis 1906 ung. 3½ 10100] SEiſendahn Stamm- und 3 .15 [ — I bannger Delmühle . 115,90 — Sorten. 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — br. Bob. -Cred.-Act.- Bh. 4½ 1150] Stamm- Prioriiats-Actien. Oregon Rallw. Nav. Bbs. 4 — do. Prioriiäis-Ac, | 113,25 — Duhatn . oo 0 0 0% — 
do. Nicolai-Ob is. | 4 — Pr. Centr.-Bodcr. 1900 | 4 101,75 Div. 1836 Korth. Prior. ien. 4 87,10 | Reufeldt-Meiaümaaren | — Fer Sopereigans 0... 2 
do, 5, Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 99,00 | Mainz-Ludwigshafen. 5.8 — do. Gen. Tien. 3 ‚60 | Pauverem Pajiage . | 89,00 12 /a -Franes-S t. 16 
poln. Liquidat. Pfobr. | 3 — do. 189 unk. b. 1900 3½ 99,50 o. ul. — — do. Pac. Tien. 6 — . ert erb den 212,00 15 Imperials per 500 Gr. = 
Poln. Pianddrieje.. . 4½ 68 do. Comml.-Obl. ½ 98,90 | Marienb.-Mlawk. St.-H. 21/,| 83,30 | Oreg. Nav. neue Bonds 4 84,00 Gr. Berl. ds 8 427,00 65 Dollars ame 41 
Italieniſche Rente 94,50 | P. Hn.-A.-B.XV.-XVIII. 4 | 102,20 do. do. St.-Pr.] 5 5 a ee BEER HOHEN 5 5 115,25 5 Engliſche Banknoten „ | 203 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 9420| do. do. XIX. -XX. Aönigsberg-Eran; . . | — 145,50] Bank- und Induſtrie-aciien. Overſchleſ. Eiſen 55 105,90 Franzoſiſche Banknoten. 81,10 
amor. S. Ju. G. 20 St. 4 3,00 unk. bis 1905 4 | 10449 | Oſtpreuß. Südbahn. 3 96,50 | Berliner Bank . . . | 112,25] 6 | Allgem. Elehtric-Geſ. . 266,75 | 13 Deſterreichiſche Banknoten 170, 
Numän. amort. Anteine | 5 P.Anp.-A-B.XHL-AIV.| 3½ 99,80 de. St.- Pr. 5 120,30 | Berliner Kaſſen-Derein 130,25 61/, amd. Amer. Pachetl. 123,00 8 Nujfſiſche Banknoten 8 261. 


An d. neuen Mottlau 6, vis-a-vis 
Mattenbuden, 2 herrſch. Wohn. 
5 Zimm., Alk., Balk., all, Jub., 


Geſucht tüchtiger, eingeführter 
i Vertreter 
Lehrling für eine leiſtungsfähige Wurit- 
7 fabrik, beſonders in 
guter Plockwurſt. 
u. H. C, 7391 beförd. 


Langgaſſe Nr. 77, 


2. u. 3. Etage, beſtehend aus ar, 


Eine complete, elegante 1. Steindamm 9 ift die 


A hochpaxt. geleg. herrſchaftl. Okt. zu verm. Näh. daf. „Ent i 
Ladeneinrichtung grohe Wohnung, e- e eben lab. 16, 1 Simmern pe 
fürs (15808 Canggaſſe Nr. 21, 1. Oktober u nermiethen, e- 

Eingang Poſtſtraße, iſt das eine lichligung Vormittags 11—1. 


5 i = öglichſt im Beſihe der 
Colonialwaaren Fah, aum lee. 
ienſt, mit guter 


25 3 Off. 
in der Umgegend von Danzig zul Geſchäft, 8 ift und Aenninik Nudel Mofie, Berlin SW 
haufen geſucht. die früher 1180 M_ ge- eee geſucht. 


. en 
Angebote unter Nr. 15841 an 1 . X 

die "&rpedition diefer Zeitung] —.— bat, ift fofort für in e e Stellen Gesuche 

Gebildete Dame, 


hi. verkäuflich 
erbeten. Jobannisgaſſen-Ecke 41. 8 —.— 5 M im 
1 fl . Kauf! 8 e Mur e f lleinſt i 
Sin kk ur ſchriftl. Meldungen geſetzt. Alters, evang., alleinſteh.,]Seeſtraßſe 11 a, eine Wohnung, Kerite u. Rechtsanw. Beſicht. nur 
N (15837 Ul befäh. ein. Haush. zu führ., in d,|beftehend aus drei Zimmern, I Vorm. Näheres Schmiede]; 
Ein in Stolp i. B. in verkehr; 11 or ift die erſte Etage, beſtehend aus 


Treppe hoch befindliche Laden⸗ 

iohal ſogl. od. p. 1. Ohtbr. preis, Hochherrſchaftl. L 
zu vermieihen. Näh. im Cigarren -in der Villa 

geſchäſt von R. Knabe, Pollſtr. I. Et., mit 8 

Holzmarkt 5 


ift die 1. Et. z. 1. Okt. zu v. Preis 
M 1000, Geeign. Lage auch für 


u vermiethen. 
B. Schoenike. 


Fleiſchergaſſe 78 


— nn Er 


reicher Straße ie Grundſtüch 


; Zr i ihten an 1 
Ein grauer Ind, m 2 Kindererzieh, erfahr. gern thät., Küche, Veranda und Zubehör 
f 5 fi älen ’ ‚laaffe 10, 1. (1495 f Zimmern, Ent 
preisw. verkäufl. Da groß. Hof E apagei Orensteind Kop p el, fans l. 5 elch 1e1ein Saale asc r ag — Bosgenpfuhl 84,3 Tr. an eine Zuche Spee mer. Keller und 
„ Speditionsgeid., wofür d. örtl.Jabzab. b. Brüſewitz, Hundeg. 118 N m TREE ammern. Näheres parterre, 
Bernältmifie Ihr le Derhaufe d, 2 culm. Hufen ern — . Rohlenmarkt 9 Mottlauergafie Hun kgaſſe 96 
Paul Zoeller, Gtolp. i FF hen in anft-|(mit auch ohne Wohnung) für 7 
— N 18 000 . anhin. — 5 % die, Bob, im Bre 1500 M von Oktober zu verm. Zimmern, reicht. Zubehör, au 
die Erpedition dieler Zeitung erb. melde nachweiskig ir \ 1 1 4 — mohnu in der 520 Glase, ‚beit 3. Schmidt, Steiihergalle 2, |; Beihäftsiohat . u. ſonſtigem Zubehör u Okt. 
Cement - Eitrih Lege - Arbeiten Ine aus mern: ennube e cr. zu verm. Näh. Boggen- 
then. Näh. 
1 1 abrat- pon 2 Zimmern ev. auch Kabinet, 1. Oktober zu vermie 
3u verkaufen: ertheilt Th. Mirau, Danzig, —.— geſacht. Beginn der Arbeit Entree und Zubehör, auf d. Redt-|parterre, von 11—1 Uhr. 22 5 äh. dafelbſt x : ergaf = ein ut 
N öbl. rıimm. J. 18. d. N. 1. v, 
Ein gut erhaltenes Blase mit Dreis-Angabe und a — ee e In der Dilla Halbe Allee 30 möbl. Dorbersimm. 1.19. 8. N. I f. 
Salon⸗Kachtlofen e ift , 1, Okt. die ge Mit] usgeftattete, ſep. gel. Zimmer in 
2 , 


Zeldbahnfabriken, i 115880 be. ältere ruhige Dame zu verm.: Eine Boden jum Oktober cr, zu verm. 
ſich daſſ. f. jed. Geſch., vornehml.]fortgeflogen. Bitte geg. zes 3 
d (14575 ä im Neubau iſt ein ſchöner Laden 
Näheres durch Werdergrundſt., neue Gebäude, 5 wel f anden en deli Wehn, 3 g 
Linoleum⸗eger a i Segen: Stoch, iſt eine Wohnung von 
Adreſſen unter Nr. 15862 an n eugarten 36 ilt eine herrſch. Garten, zu vermiethen. 6 Zimmern mit Badeeinrichtung 
ausgeführt haben, werden zur umb Babeeineiclung Er Cansgatfe Are 13 1. Etage, |pfuht 79, im Comtoir. (18881 
fort oder fpäter zu ver- 15, 2.8. i 
| i arterre Röpergafie ein 
Maltenbuden 22, 1 Tr am 15. September er. Offerten ſſtadt gelegen, wird pr. 1. Oktober im Laden. 
Ein gebrauchter, gut erhaltener . — „ 
preiswert u verkaufen (88 j mittel und Station (Zahrkoften| „Geil. Offer ‚unter 15072 8 die 
Zucker Raffinerie Vanzig 


Frauengaſſe 5, 1 Tr. bin und zurück werden vergütet)| Expedition dieler Jig erbeten 8 Zimmern, Kab., 


e amm. N 
erbittet 775 er zen Räheres Frauengaffe 43, 1 Tr. Jet. zu verm. 2. Gchoenidte. Brei, en a 
in Neujarwaſſer. Reinhold Schönske vereinen. Schmiedegaſſe 10 Hopfengaſſe 95 III E 15 8 Anke, 28 
Gebrauchte Pianinos eee Heil Geiſtgaſſe 135 iſt fedl. Wohn., 4 Zimm., Entree u. F 5 Pen ee 
CCT eee 
z r. „ 0. „ J. 7 ö „ U. * 9 (A x 1 
ide Dahanjen- Bolt” in Ehlingen.!Hob. Cohn. Neiſe tr. 1. Damm 11. die 1. Etage zu verm. fei ! Treppe. Näheres daſelbſt im Comtoir. 80 nn 


Otto Hei d 
Poazenpfußf 16 7 


